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Kommunistische Nlutschulü
Kommunisten Hetzen Arbeiter in Sen Tod

Del tfoa &JzoH
M4id xlie Zoß&UHtOH
(Von unserem Balkankorrespondenten )

» amm , 20. Avril . ( Funkdienst.) Als kommunistische
Demonstranten am Sonntag den Versuch machten , trotz des bebörd-
^ch«n Verbots zu dem Massengrab der im März 1020 bei den Un-
Etzßen bei Pelkum gesallcnen 300 Kommunisten zu gelangen , kam
Es an der Gemeindegrenze von Pelkum zu einem schweren Zusam-
^ Enftoh mit Posten der Landjägerei . Alles gütliche Zure ,
° e n der Beamten , den Zug aujzulösen, war vergeblich . Als
die Landjäger dann mit dem Kummiknüvvel vorgingen , setzten sich
die Kommunisten zur Wehr , indem sie auf die Beamten einschlugen
?nd einstachen . In dieser Situation machten die Posten von der
^ affe Gebrauch. Nach einigen Schüsien in die Luft schossen sie scharf,
^ rei Personen wurden getötet , vier schwer ver¬
letzt .

3n den letzten Iabren baben die Kommunisten in Hamm fast
Eeaelmätzig Ende März zu dem Massengrab der wäbrend des Kavv-" » tsches bei Pelkum Gefallenen einen Demonstrationszug unter¬
nommen . Auch in diesem Zabrc war der Demonstrationszug

Hamm gestattet , wäbrend er auf Pelkumrr Gebiet ver¬
daten war . Erlaubt wäre lediglich, daß die Angebörigen und die" ranzträger in Stärke von 150 Personen von der Pelkumer E«-
^ Eindegrcnze an zum Grabe gingen . Zwecks Durchführung dieser
Anordnung waren an der Grenze in Wieschcrböfen mehrere Beamte
d" Landjägerci vostiert worden.

Der Dcmonstrationszug , der annäbernd 1000 Personen umfaßte,
traf nachmittags gegen 3 Uhr an der Pelkumer Eemcindegrenze ein.
In aller Ruhe forderten die Beamten die Demon -
stranten auf , aus den Angehörigen der Gefallenen und den
Kranzträgern eine Abordnung zum Besuch des Massengrabes zu
bilden . Außerdem wurden noch 30 Personen zugelasien, die angeb¬
lich als Mitglieder eines Gesangvereins an dem Grabe der Ovfer
des Kavv-Putsches singen wollten . Schon schien alles in bester Ord¬
nung , als aus der Abordnung heraus immer wieder der Ruf er¬
scholl : „Alles mitkommenl" Die Landjäger versuchten dennoch
ruhig und gütlich auf die Demonstranten einzuwirken und den
Demonstrationszug durch gutes Zureden von der Abordnung
zu trennen . Die Antwort war , daß die Beamten tät¬
lich angegriffen und mit Stöcken und Latten ge¬
schlagen wurden . Fünf wurden durch Stockschläge und Stein -
würfe verletzt . Einer davon erhielt einen M e s s e r st i ch in den
Kopf . Erst als es bereits so weit war , machten die Beamten von
der Waffe Gebrauch. Ohnedem wären sie wahrscheinlich zu Tode
gevrügelt worden.

Im Anschluß an den Demonstrationszug sollte in Wieschcrsböfen
eine kommunistisch « Saalveranstaltung vor sich geben . Mit Rücksicht
auf die blutigen Borkommnisic wurde diese Versammlung unter
Zuhilfenahme der Schuvo aus Hamm aufgelöst. Diese Aktion ging
ohne Widerstand der Versammlungsteilnehmer vor sich.

veuttch -ruffischer Lieferungsoertrag
Der zwischen dem Reichsverband der Deutschen Industrie und

russischerk Regierung vereinbarte deutsch- rusfijch« Lieferungs -
Ertrag siebt Lieferungsauiträge im Eeiamtwerte von 300 Millio¬
nen Mark vor . Die Aufträge müssen dis zum 31 . August 1931 in
l^caifijicrtcr Form an die Lieferfirmen übergeben werden.
. hinsichtlich der Kredit - und Zahlungsbedingungen hat die deutsche
Industrie weitgehende Konzessionen gemacht . Der bisherige 12-Mo-
ntkicdit wird auf 11 Monate verlängert , der 18 -Monatkrcdit auf

^ Monate und der 21 -Monatkredit auf 28,8 Monate . Zugestanden
die Russen eine Anzahlung des Betrages in Höbe von 20

^ »rent in Wcchselform . Die Wechsel werden nach Ablauf der Lic -
Erzeit fällig , wozu weitere Fristen treten , die 13 bis 27 Monate

^usmachen . Die Zinsen sind vierteljährlich abzurechnen und zu
Wahlen und zwar in bar oder in einem 6 -Monatakzevt nach

« bl der Russen . Für Akzepte baben die Russen Zinsen zu ver-
die 2 Prozent über dem deutschen Reichsbankdiskont liegen,

bestehenden Abmachungen werden durch den deutsch-russischen
^Ertrag nicht berührt. Die Russen halten sich volle Freiheit in der

der Lieferfirmen vor . Ebenso stebt cs den einzelnen deut¬
en Firmen frei , ob und in welchem Umfang sie Aufträge auf

Und dieser Vereinbarung übernehmen wollen.

Tagung der veulschen Volkspartei
Berlin, 19 . Avril. Die Tagung des Zentralvorstandes der

«i^ ^ chEn Volksvartei wurde vom Parteivorstand Divgeldev mit^ Eläuterung der von ihm formulierten Ziele für den voli-
der nächsten Zeit eingeleitet . Die „Kampfziele der

Uoinm Volksvartei " wurden ohne Aussvrache einstimmig ange-
ÄrjjUldu. Abg. Dingeldey ivrach das Vertrauen zu Reichskanzler

aus und ging dann auf die bevorstehenden Aufgaben ein.
<5em ■ x ’ m ’ c Arbeitslosigkeit , Arbeitszeitverkürzung , Notlage der
# tiiT - und Reichsreform , mündeten immer wieder in die Kla -
^arin^ “bor die Lage, in die Deutschland durch die außenpolitischen
deu,e ^ " ' UErsetzt iei . Das System der „unsichtbaren Besetzung " bc-
8on nt; ® 5U den zwei Milliarden Reparationen eine Zinsenlast

Milliarden komme . Beträge , die weit über die Lei -
'Uerd der deutschen Wirtschaft hinausgingen . Deshalb"' E Reichsregierung auf den Weg der Revision des Tributver-uEs getrieben werden.

Indexziffer Ser Srofitzondelspreise
Statistischen Reichsamt für den 15 . Avril berechnete*ornf- t r, der Großhandelspreise hat sich mit 113,8 gegenüber der

ache ( 113,5) um 0 .3 Prozent erhöht .

Zur Werkspionage
wurd ^

" "^ ' 20. Avril. (Funkdienst.) In Einsiedel bei Ebemnitz
^ uidi > kommunistischer Gemeindcbeamter verhaftet . Er wird be-
on be &? ft€n ^^ kogravhiert zu haben und steht km Verdacht,

^
^ höchster Jndustriesvionakeaffäre beteiligt zu sein ,

ftrio ö* ( Funkdienst) . Die IG . Farbenindu -
A unter dem Verdacht der Beteiligung an der kom-

sich lieft« ILi®1ßrifotmiafle 23 Arbeiter entlassen. Darunter befinden
Mitglieder des Arbeiter - und Betriebsrates.

verietzler Nationalsozialist
Avril ( Funkdienst) . Das Präsidium des vreußischen

^ treten
nKl“ UT,850eri (frt bat den zu den Nationalsozialisten iiber-

Ttett ,benat? vräsidenten Grützner von der Leitung des böch-
lirnt i,«

3
^.

° <
-L

rt<Jr ' ertals vreußischen Kominunalbeamten cnt-unv chm ein Steuersenat^übertragen - -

Protestkundgebungen der Kriegsopfer
Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und

Kriegerhinterbliebenecn veranstaltete am Sonntag im ganzen Reich
große Protestkundgebungen gegen die Kürzung der Invaliden - und
Hinterbliebenenrente . In Berlin nahmen etwa 15 000 Personen an
der Kundgebung teil . Auch im übrigen Reich war die Teilnahme
an den Veranstaltungen außerordentlich gut . In allen Versamm¬
lungen wurde gegen den Abbau der Rechte der Kriegsovser durch
die Annahme einer cnrsvrechcnden Entschließung entschieden prote¬
stiert.

Oas neue rumänische Kabinett
Bukarest, 18 . Avril. Prof . Rikolas Zorga wurde vom König mit

der Bildung des Kabinetts beauftragt, nachdem Titulcscu sein Ka¬
binett nicht hatte bilden können . Jorga bat darauf ein Kabinett
gebildet , das vom König gutgebeißen wurde . Es fetzt sich folgender¬
maßen zuiammein

Ministervräsidcnt und llnterrichtsminister : Jorga .
Finanzministcr : Argetotanu .
Innenminister: Kamarascu .
Gesundheitsminister : Dr . Cantacuzinu .
Gewerbe- und Handelsminister : Manoilescu .
Außenminister : Gbiza.
Bcrkebrsminister : Balcorici .
Justizminister : Hamangin .
Landwirtschaftsminister : Jonescu Sicesti.
Kriegsminister : Stefaneson .
Das Parlament soll aufgelöst werden.

Sie Lage in Spanien
Madrid, 18 . Avril . Nach einer Mitteilung aus autorisierter

Quelle bat sich General Berenguer , der ehemalige Ministervräsident
und Kriegsminister im letzten monarchistischen Kabinett gestern
abend den revublikanischen Behörden in Madrid gestellt , die seine
Festnahme angeordnet haben .

Madrid, 18 . Avril . Nach Schluß der Kabinettsitzung erklärten die
Minister , die Lage im Lande sei durchaus befriedigend . Die cata-
lonische Frage solle von der konstituierenden Nationalversammlung
geregelt werden. In Madrid und in den Provinzen sei alles rubig ,
und die Arbeit nehme allentbalben ihren geregelten Verlauf. Die
Finanzkreise hätten einen recht guten Eindruck von der politischen
Lage und die Valuta habe merklich angezogen.

In Sevilla baden Unruhen stattgesunden, bei denen es zu
Schießereien zwischen Polizei , Zivilgardc und Soldaten gekom¬
men sei.

Zuspitzung der Lage aus Madeira
London, 17 . Avril. Hiesigen Dlättermeldungen aus Funchal zu¬

folge ist das Entladen von Schiffen im dortigen Hafen nunmehr völ¬
lig unterbunden . Dos in der Ferner am Horizont sichtbare Kanonen¬
boot blockiert den Hasen ; trotzdem kann man von einer ernstlichen
Lebensmitlelknavvbeit bis jetzt noch nicht ivrechen , dagegen besteht
Mangel an Brennstoffen , so daß auch der Verbrauch an Elektrizität
eingefchränlkt worden ist. Im allgemeinen spitzt sich die Lage zu . Die
Arbeitslosigkeit ist gewachsen . Funchal mit seiner normalen Ein¬
wohnerzahl von 65 000 ist nunmehr fast eine Stadt ohne Frauen,
da die meisten von diesen in den Bergen Zuflucht gesucht haben .

Paris , 19 . Avril. Wie Havas meldet , teilt der Vertreter der revo¬
lutionären Regierung der Azoren im Auslände , Sebastian de Costa
mit , die Zivilbevölkerung Madeiras und der Azoren habe sich ein¬
mütig den Aufständischen angeschlossen . Sie iei entschlossen , den
Weisungen der Regierung in Lissabon nicht zu gehorchen , die nicht
mit der Verfassung vereinbar sei . Infolgedessen sei in Funchal
eine vrooisorische Regierung gebildet worden , die die Bildung der
Verwaltung in allen aufständischen Gebietsteilen übernehme und
zwar unter der Präsidentschaft von Souia Dias. Vertreter der pro¬
visorischen Regierung im Ausland ist der gegenwärtig in Paris
weilende Marineoffizier Sebastian da Costa .

Kein politisches , wirtschaftliches oder sonstiges Ergebnis
der Nachkriegszeit hat in der Balkanpresse einen so st a r k e n
Widerhall gefunden wie das deutsch-österreichische Wirt¬
schaftsübereinkommen. Eine wahre Sturmflut von Leitartikeln
überschwemmt tagtäglich die Blätter und will heute, vier
Wochen nach den Wiener Abmachungen, noch nicht abebben.
Um es gleich vorwegzunehmen : Auch in jenen Ländern des
europäischen Südostens , wo die geplante deutsch-österreichische
Zollunion infolge außenpolitischer Bindungen auf mehr oder
weniger entschiedene Ablehnung stößt , tragen die Kommen¬
tare durchweg eine ruhige und vorsichtige Note . Offensichtlich
scheinen auch

'
den überpolitisierten Balkanverbündeten Frank¬

reichs und der Tschechoslowakei, in erster Linie Südslawiens ,
der Drang nach politischer , wirtschaftlicher
Neuordnung Europas und die Rettung vor dem wirt¬
schaftlichen Untergang wichtiger zu sein alsihremili -
tärifchen und sonstigen Abkommen .

Als der deutsche Außenminister noch in Wien weilte , er¬
klärte die Belgrader Politika , daß nichts natürlicher fei als
das gemeinsame Bestreben Deutschlands und Oesterreichs, ein
solidarisches Vorgehen bei den bevorstehenden Wirtschaftsver -
handlungen festzus

'
etzen . Es handele sich um die Lebensinter¬

essen der gesamten Wirtschaft beider Länder . Deshalb müsse
mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß bei allen neuen
Handelsvertragsverhandlungen der anderen Staaten mit
Deutschland oder Oesterreich eine gewisie selbstverständ¬
liche deutsche Solidarität zu fühlen sei . Tatsächlich
war in Belgrad und Bukarest nach der Bekanntgabe des Wie¬
ner Vertrags die Erkenntnis vorherrschend, daß die eigenen
Wirtschäftsinteressen in diesem Falle mit denen der kleinen
Entente , deutlicher gesagt mit denen der erregt protestieren¬
den Tschechoslowakei nicht identisch seien . In dieser Hinsicht
trat erst nach Vorstellungen der französischen
undtschechischen Gesandten eine von oben befohlene
Wendung ein.

Die südslawischen Blätter , die heute ohne Ausnahme —
nolens volens — Sprachrohre der Belgrader Diktaturregie -
rung sind, machten sich nach den Vorstellungen der Regierun¬
gen in Paris und Prag mehr oder weniger die Prager „Ar¬
gumente" gegen die deutsch-österreichische Zollunion zu eigen.
Man argumentierte plötzlich, daß die Zollunion den mittel¬
europäischen Frieden gefährde, den Paneuropaplänen Briands
widerspreche und das Anschlußverbot der Friedensverträge
verletze . Der wirtschaftlichen Zusammenarbeit würde auch der
politische Anschluß folgen. Eine solche Durchbrechung der Ver¬
träge könne Südslawien nicht billigen . Immerhin aber sei
es der Meinung , daß keinerlei Gründe zur Beunruhigung
vorlägen . Es sei überzeugt, daß Deutschland und Oesterreich
ihre internationalen Verpflichtungen nicht verletzen würden .
Alle diese Auslassungen sind streng in den Formen gehalten ,
die bei internationalen Erörterungen üblich sind . Auch das
zeigt, daß die offiziöse Verlautbarungen von „höheren" Bünd¬
nisinteressen diktiert sind . Interessant ist ferner , daß die
Stimmung der Wirtschaft im Gegensatz zu der
offiziellen Haltung steht . Die Wirtschaft sieht bei
einem deutsch-österreichischen Wirtschaftsblock gesteigerte Ab¬
satzmöglichkeiten für ihre Agrarprodukte .

Die Haltung Rumäniens zu der Zollunion hat ebenfalls
einige Wandlungen durchgemacht . Nach den französischen und
tschechischen Vorstellungen erblickte das führende Wirtschafts¬
blatt „Argus " plötzlich in den Tatsachen, daß die Vorverhand¬
lungen geheimgehalten wurden und die beiden Staaten In¬
dustrie- und Agrareinfuhrländer seien , einen Beweis für den
vorwiegend politischen Charakter des Vertrags . Die Nach¬
folgestaaten würden jene wirtschaftlichen Vorteile , die sie
Oesterreich hätten bieten können, einem deutsch-österreichi¬
schen Wirtschaftsblock nicht gewähren . Auch andere Organe
lehnten , wenn auch in sehr gemäßigtem Tone, das Zollanglei¬
chungsprojekt ab . Ueberraschend kamen dann die Erklärungen
des Generalsekretärs im Ackerbauministerium, Dr . Ene , der
im Sommer 1930 Führer der Verhandlungen über das fran¬
zösisch- rumänische Handelsabkommen war . Dr . Ene hob her¬
vor , daß nur diejenigen von dem Wiener Ab¬
kommen überrascht worden seien , die nicht mit
gebührender Aufmerksamkeit der Entwick¬
lung der politischen und wirtschaftlichen
Lage gefolgt seien . Die rumänische Regierung habe die
Zollunion vorausgesehen und im französisch - rumäni¬
schen Handelsabkommen die notw endigen
Vorbehalte für den Fall der Bildung der
Zollunion gemacht . Deutschland und Oesterreich seien die
wichtigsten Abnehmer der rumänischen Ausfuhr , und Rumä¬
nien müsse schon heute wählen , ob es Wert darauf lege , seine
Ausfuhr in diese beiden Länder aufrechtzuerhalten , oder ob
es unter Verzicht auf diese Möglichkeit sich nach neuen Absatz¬
märkten umsehen wolle. In jedem Falle müsse man mit dem
deutsch-österreichischen Block wie mit einer festen Tatsache
rechnen . Aus diesen Erklärungen , die in Rumänien starke
Beachtung und Zustimmung gefunden haben , ist erkennbar ,
daß man sich in Bukarest nach anfänglichen Schwankungen zu
einer nüchternen und realpolitischen Haltung durchgerungen
hat .
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Der Standpunkt der beiden anderen Valkanstaaten , Bul¬
garien und Griechenland , ist unzweideutig . Die bulgarische wie
die griechische Öffentlichkeit begrüßen den deutsch-österreichi¬
schen Plan als den verheißungsvollen Anfang einer ökonomi¬
schen Reorganisation Europas . Auch Frankreich , wenn es ehr¬
lichen Willen habe heißt es in einem Athener Regierungs¬
blatt , müßte die Wiener Vereinbarungen als den ersten
Schritt der allgemeinen europäischen Zollunion im Geiste des
Briandschen Memorandums anerkennen und würdigen . Was
die engeren Wirtschaftsbelange Griechenlands angehe , so sei
festzustellen , daß Deutschland und Oesterreich hervorragende
Abnehmer der griechischen Ausfuhr seien . Ein Block zwischen
beiden Ländern könne deren wirtschaftliche Kraft nur steigern ,
woran Griechenland das größte Interesse habe .

Aeußerungen des bulgarischen Handelsministers Professor
Mischaikow und des Finanzministers Mollow gegenüber dem
Korrespondenten des S o z . Pressedienst waren in glei¬
chem Tenor gehalten wie die offiziösen Athener Auslassungen :
Eine wirtschaftliche Gesundung und Erstarkung der beiden
deutschen Brudervölker könne und werde nicht ohne günstige
Auswirkung auch für Bulgarien bleiben .

MoröprozcÜ Gürten
Düsseldorf 18 . Avril . Nach Eröffnung der Sitzung des sechsten

Verhandlungstages wurde in die Prüfung des Falles Doerrier
eingetreten . Der Zeuge Ems , der an der etwa 500 Meter von einem
Bahnübergang gelegenen Stelle vorbeikam, wo die Doerrier lag
und sofort die Polizei holte, erklärt , die Doerrier habe noch Le -
Lenszeichen von sich gegeben . Der Bruder des Zeugen sagt aus , die
Ueberfallene habe mit dem Kovfe zur Düffel gelegen und eine
Hand wie zur Abwehr über die Augen gehalten .

Der Kriminalsekretär Opfer erklärt , als er mit dem Ueberfall-
kommando zum Tatort kam , habe die Doerrier noch gelebt und sehr
gestöhnt. Als die Mordkommission eintraf , war die Doerrier be¬
reits ins Krankenhaus gebracht worden.

Der Kriminalbeamte Zugang berichtet, daß der Abdruck der Fuß -
svuren die Uebereinstimmung mit den Schuhen 'der Doerrier und
Kürtens ergeben habe. Der Staatsanwalt befragt den Zeugen
Müller darüber , was Kürten bei seiner Festnahme gesagt habe,
worauf der Zeuge erwidert , Kürten habe keinen Ton gesagt. Ober¬
arzt Dr . Kraft , jetzt in Köln , hat die Doerrier im Krankenhaus
untersucht, die schwer verletzt in stark blutdurchtränkten Kleidern
eingeliefert wurde . Sie hatte an beiden Augen klaffende Wunden ,
zum Teil lag das Gehirn frei . Die Doerrier hat das Bewußtsein
nicht wieder erlangt und starb mit zunehmender Herzlähmung.

Die Prüfung des Falles Meurer begann mit der Vernehmung
der Ueberfallenen , Frau Hubertine Meurer . Diese ging am 26. Ok¬
tober über den Hcllweg nach Hause . Ein Mann ging an ihr vor¬
über , der ihr dadurch aussiel, daß er über einen Stein stolperte.
Er begann ein Gespräch über die Unsicherheit des Hellweges und
über die schlechten Beleuchtungsverbältnisse und fragte die Zeugin ,
ob sie keine Angst habe. Sie möge doch daran denken , wie es dem
ermordeten Scheer gegangen fei . Kürten ersuchte sie , neben ihm zu
gehen. Um ihn loszuwerden , sagte sie , daß sie in wenigen Minuten
abgeholt werde und gleich zu Hause sei. Als sie sich dann umdrehte,
bekam sie einen heftigen Schlag , so daß sie zusammenbrach. Als
sie wieder zu sich kam , waren schon Leute bei ibr . Kürten habe, so
sagt sie weiter aus , auf sie einen guten Eindruck gemacht , so daß
sie sich sagte : ,^Das ist ein netter Mensch " .

Frau Meurer trug am Kovf und am rechten Ohr Verletzungen
davon , die von einem Hammer herrührten . Sie wurde sofort
overiert , konnte erst am Nachmittag des nächsten Tages aussagen
und wurde nach drei Wochen aus dem Krankenhaus entlassen. Nach
Angabe der Zeugin selbst ist sie noch in ärztlicher Behandlung .

Zum Fall Albermaun berichtete Kriminalbeamter Irrgang über
die Lage und den Befund der fürchterlich zerstochenen Leiche. Es
werden dann eine Reihe Zeugen vernommen, die das Kind und
Kürten auf dem Wege zum Tatort gesehen haben. Von Jnteresie
ist die Aussage des Zeugen Vob, der mit einem Kollegen abends
gegen 7 Uhr durch die Hans -Sachs-Straße ging , wo ihm ein Mann
nrit einem Kinde enlgegenkam. Sein Kollege fand den Mann ver¬
dächtig und sagte zu dem Zeugen : Das ist der Düsseldorfer Mör¬
der ! Da das Kind aber sehr zutraulich schien, nahm Voß an , es sei
sein Vater . Prof . Berg erstattete das Gutachten über den Befund
der Leiche, die mit großer Wucht geführte Stiche aufwies . Vom
Verteidiger befragt , ob er aus der großen Zahl der Stiche auf den
seelischen Zustand des Täters schließen könne , antwortete der Sach¬
verständige, der Täter müsse in hochgradiger Erregung gehandelt
haben.

Um 11 .25 Uhr wurde die Verhandlung aus eine halbe Stund «
unterbrochen.

Der Staatsanwalt gibt nach der Pause eine Erklärung ab , wo¬
nach das Geständnis des Angeklagten am Vortage seine Bestätigung
gesunden habe.

Frau Kürten sagt dann u . a . aus : In der Nacht , in der die Hahn
ermordet wurde , sei er in guter Laune gekommen . Als er am Tage
vor seiner Verhaftung , als er seiner Frau die Morde gestand, sagte
er : Wenn du mich verrätst , mache ich dich genau so kalt.

Am Abend vor dieser Aussprache habe er geweint und ihr das
Versprechen abgenommen, sich kein Leid anzutun . Am letzten Tage
sei er sehr niedergeschlagen gewesen , und habe erklärt , Düsseldorf
verlaßen zu wollen . Er sei ibr immer wie ein Mann vorgekommen,
der sehr vernünftig gedacht habe. Er sei allerdings sehr erregbar
gewesen . Frau Kürten hielt ihn für sehr gefühlvoll, besonders
armen Leuten gegenüber. Nach diesen Aussagen wird die Verhand¬
lung auf Montag um 9 Uhr vertagt .

Am

. Blutiger Streit zwischen polnischen Rekruten
Warschau, 18. Avril . In dem von Kattowitz nach Krackau fah¬

renden Personenzug kam es gestern zu einer blutigen Schlägerei
zwischen Rekruten aus Oberschlcsien und solchen, die aus dem be¬
nachbarten Kohlengebiet Dombrowa stammen. Der Streit , in dessen
Verlaus die Rekruten mit Meffern aufeinander einstachen , war da¬
durch entstanden , daß die Oberschlesier sich weigerten , Soldatenlieder
zu singen . Etwa 15 Soldaten wurden verletzt, vier so schwer, daß
sie ins Krankenhaus gebracht werden mußten .

Mord und Selbstmord
Berliu , 18 . Avril . In einem Haufe in Charlottenburg -West -

cnd wurde heute früh der 13 Jahre alte Ingenieur Kasimir Schkoo
vor dem Bette feiner Nichte , der 12 Jahre alten Schülerin 3Ue
Jgalsen mit einem Schläfenschuß tot aufgefunden . Das Mädchen
batte einen Schutz unter dem rechten Auge und gab noch Lebens¬
zeichen von sich, verschied dann aber kurz nach seiner Aufnahme in
einem Krankenhaus . Wie die Ermittlungen ergaben , war Schkov
nervenleidend und ist erst vor wenigen Wochen aus einer Heil¬
anstalt entlasten worden . Für die Einzelheiten des Kürtenvrozestes
hatte er »«gewöhnliches Luteresse bezeugt. Die Wohnung» in de«

Nazis am Reichsgericht
Schöne Zustände

In der Leipziger Volkszeitung lesen wir :
In unserem Bericht über die Nationalsozialistische Zuristentagung

in Leipzig gaben wir unter anderem das Wort des Führers des Na¬
tionalsozialistischen Iuristenbundes , Rechtsanwalt Frank II , Mün¬
chen, wieder , wonach am Reichsgericht der Frühling eingezogen
wäre , d . h . ein nationalsozialistisch denkender Richter vorhanden
sei . Den Namen dieses „Frühlingshelden " verschwieg Herr Frank .
Warum ? Wenn er im Sonderheft „Deutsches Recht" seiner politi¬
schen Wochenschrift „Die andere Seite " nur von einem „deutschen
Richter" zu berichten weiß, und als solchen den aktiven Reichsge¬
richtsrat Dr . Georg Müller bezeichnet , dann ist wohl jede Geheim¬
nistuerei in dieser Hinsicht überflüssig.

Mit Herrn Reichsgerichtsrat Dr . Georg Müller hat sich die Oef -
fentlichkeit wiederholt beschäftigen müssen . Wes Geistes Kind er
ist , ergibt sich aus seiner Stellungnahme »u dem kürzlich erschie¬
nenen -Buche „Gefesselte Justiz "

, das die niederträchtigsten Lügen,
Verleumdungen und Verdrehungen enthält . Dieses Buch , das jeder
anständige und rechtlich denkende Mensch mit Abscheu aus der Hand
legt , (selbst führende deutlchnationale Juristen haben es scharf ver¬
urteilt ) , erweckt keineswegs den Widerwillen des Herrn Reichs¬
gerichtsrots Müller . Vielmehr ist ihm „Ziel und Leitgedanke dieses
Buches" , wie er mit anerkennenswerter Offenheit in einem Briese
an den Verleger des Zarnowschen Buches zum Ausdruck bringt , „aus
der Seele gesprochen ". Und weiter schreibt Herr Reichsgerichtsrat
Müller in diesem Briefe u . a . :

„Hätten wir eine unverblendete Voltsleitung , dann mützte
es auf dieses Buch hin wahr werden : Antwort erscholl wie
Sturm und Meergebraus : Herr Hutten , fastet an und
räumet aus . Aber freilich, woher käme uns heute ein

Hutten ?"

So ist also der nationalsozialistische Frühling ins Reichsgericht
eingezogen „Mit Sturm und Meergebraus " und mit dem Wunsche
„fastet an und räumet aus " !

Nicht die Ueberbleibfel einer vergangenen volksfeindlichen
Zeit , sondern die Republik und die Demokratie sollen an -

gesatzt werden.
„Aber woher käme uns heute ein Hutten ?" fragt am Schlüsse

Herr Reichsgerichtsrat Müller melancholisch . Warum so traurig ?

Das ist doch für den Herrn Reichsgerichtsrat keine Frage . Er weiß
doch gnau , woher ein „Hutten " kommt . Ist er nicht schon vor Jah¬
ren in den Braukellern Münchens „von Gott erweckt und gesandt"
worden ? Und „schimmert " nicht der Herr Reichsgerichtsrat Müller
mit dem Herrn Landgerichtsdirektor von Miafkowsky vor Freude
um die Wette , wenn die Namen der nationalsozialistischen Mefsiasse
ertönen ?

In der Vossischcn Zeitung legte der Leipziger Rechtsanwalt Her¬
mann Martin dar , daß demnächst die Stelle des Präsidenten des
4. Strafsenats neu besetzt werden müsse. Der 4 . Strafsenat fungiert
als provisorischer Reichsvermaltungsgerichtsbof , als die oberste In¬
stanz , die im Revublikschutzgesetz vorgesehen ist. Durch die Notver¬
ordnung vom 28. März wird dem 4 . Strafsenat eine ganz besonders
große Verantwortung zugemesten . Der 4. Strafsenat ist die letzte
Berufungsinstanz , die in der Notverordnung vorgesehen ist. Es ist
durchaus verständlich, wenn die Kövferoller das Bemühen haben,
ihren Einfluß gerade an dieser Stelle geltend zu machen . Herr von
Miafkowsky würde einen Svrung in den nächsten Frühling machen ,
wenn das gelingen würde . Dann würde die Republik ebenso be¬
schützt , wie Herr Dr . Frick die

'
republikanischen Einrichtungen in

Thüringen „schützte ".
Jedenfalls richten mir das Augenmerk des Herrn Staatssekretärs

Joel — der das verwaiste Amt des Justizministers im Reiche zu be¬
treuen hat — auf den Herrn Reichsgerichtsrat Dr . Georg Müller ,
der auf der nationalsozialistischen Juristentagung in Leipzig als die
erste Früblingsschwalbe des Herrn Miafkowsky bezeichnet worden ist.
Die Spatzen pfeifen von den Wahrzeichen byzantinistischer Zeiten ,
die an und aus dem Reichsgericht noch in üblicher Fülle zu finden
sind , jedem Kundigen ins Obr , daß Herr Dr . Georg Müller nicht der
einzige fei , der mit Herrn von Miafkowsky Frühlingsgrübe tauscht.
Vom Staatssekretär Dr . Joel dürfte in dieser Richtung nicht allzu¬
viel zu erwarten sein . Aber das Reichskabinett wird die besondere
Ausgabe haben , den Naziumtricben in den Räumen des Reichs¬
gerichtes eine besondere Aufmerksamkeit »u widmen.

Herr Rechtsanwalt Hermann Martin hat dankenswerterweise
auf die bevorstehende Neubesetzung im 4 . Strafsenat hingewiesen.
Wir unterstreichen seine Bedenken und bringen unserseits den Be¬
weis dafür , daß die geäußerten Bedenken durchaus am Platze sind .

Republik Spanien

| S Der Ozeanflieger Franco
11 »erläßt Paris , wo er seit der miß-
/ glückten Dezemberrevolte im Exil

gelebt batte .
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Die Proklamierung der Republik
vom Balkon de? Regierungsgebäudes
an der Puerto bei Sol in Madrid
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sich die Bluttat abspielte , gebärt seinem Schwager Jgalsen , der zur
Zeit mit seiner Gattin verreist ist . Es waren in der letzten Nacht
noch eine Haushälterin und Eousinrn der ermordeten Igalfrn an¬
wesend . Sie hatten jedoch von dem Vorgang nichts bemerkt. Ein
Sittlichkeitsverbrechen ist an dem unglücklichen Kinde nicht verübt
worden. Das Kind scheint , als ihm Schkov die Waffe an die Schlafe
letzt« , fest geschlafen zu haben.

Vom Luftschiffbau Zeppelin
Friedrichsbafrn , 19 . Avril . Zu den Meldungen Berliner Blät¬

ter , die javanische Regierung werde dem Luftschiffbau Zevvelin in
Friedrichshasen den Auftrag zum Bau von drei Luftschiffen, die
größer als „Graf Zevvelin" werden sollen, erteilen , und der Luft¬
schiffbau habe sich verpflichtet, die javanischen Besatzungsmann-
ichaften auszubilden , erklärt Dr . Eckener auf Anfrage , daß diele
Meldungen vollständig aus der Luft gegriffen seien.

Die für den 26 . Avril vorgesehene Landungssabrt des
Zevvelin" nach Frankfurt findet nicht statt .

Schneefall in der Schweiz
Bern , 19 . Avril . (Eigene Meldung .) Am gestrigen

schneite es in verschiedenen Gegenden der Schweiz, so in
Basel , Zürich und auch in der französischen Schweiz.
Schneefall vrrzeichnete Graubünden und zwar nicht nur in
Höhenlagen und Hochtälern, sondern bis Chur hinunter .
Wieder ein Fall von Lynchjustiz in den Vereinigten Stoa ^

Union City (Tennessee ) , 19 . April . Ein Neger , der
versuchter Notzucht in Untersuchungshaft satz, wurde gestern .
einem erregten Pöbelhausen , der das Gefängnis stürmte
des Häftlings bemächtigte, an einem Baum vor dem ^ *£»« "

11,
bäude ausgehängt . Eine große Menschenmenge schaute dem Bo>9

zu . Die Leiche blieb eine Zeitlang an dem Baum hängen .
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fyeidaat (Raden
Zollumon - Sohlenvorkommen

ko ln , 18 . Avril . Zn der Vollversammlung der Handelskammer
kür den Kreis Offenbürg in Ladr wurden die Vereinbarungen zwi¬
schen Deutschland und Oesterreich zum Abschluß einer Zollunion
begrübt und als wünschenswert bezeichnet , datz diesen Bestrebun¬
gen auch dann , wenn sie für einzelne Zweige der deutschen Wirt¬
schaft ober nachteilige Auswirkungen Hervorrufen würden , bald
noch weitere Staaten beitragen mögen . Mit grober Mehrheit
wurde der Beschlub gefabt , der Regierung den Vorschlag zu , machen ,
den aus die Kammer entfallenden Anteil an der Reichswesthilfe
1980 im Betrage bis zu 40 000 RM . zur Erstellung von weiteren
Forschungsanlagen im Gebiete des Kohlenvorkommen « Berghauv -
ten -Diersburg zu verwenden . Es handelt sich dabei um die Wie -
deraufschliebung des Grohberzog -Friedrich -Schachtes beim Friedhof
in Bergbauvten und die Anlage eines weiteren Stollens zur Fest¬
stellung darüber , welchen Verlauf das Deckgebirge (Gneis und
Granit ) zeigt und ab sich infolgedessen die Mächtigkeit des Vor¬
kommens nach der Tiefe zu tatsächlich erweitert , wie von Sachver¬
ständigen angenommen wird . Erst wenn dieser Versuch ein befrie¬
digendes Ergebnis gebracht hat , kann eine der neuzeitlichen Technik
entsprechende Erschliebung des Vorkommens als lohnend angesehen
und emviodlen werden -

e »n Neichsverbanb der - vbriöenpflanzer
DZ . Karlsruhe , 18 . Avril . Hier fand eine Vertreterversammlung

der Hybridenvflanzerverbände Südwestdeutschlands statt , in der be¬
schlossen wurde , die drei bestehenden Verbände der Pfalz , Badens
und Württembergs zu einem Reichsverband zusammenzufassen . Zum
l . Vorsitzenden wurde Bürgermeister Höll - Kavvelwindeck (Baden )
gewählt , 2 . Vorsitzender wurde Bürgemeister Wambsgantz - Hergers -
weiler ( Pfalz ) . Die Aufgabe des Verbandes soll sein die Interessen
der Hybridenvflanzer besser zu vertreten und für neue Absatzgebiete
zu sorgen . Insbesondere soll es möglich lein , für Hybridenmoste
Absatz in der Schweiz zu finden .

Schlechte Wirtschaftslage
Rach dem Bericht der Handelskammer für die Kreise Heidelberg

und Mosbach über die wirtschaftliche Entwicklung in den Monaten
Dezember 1938 bis März 1931 , ist fast in allen Eewerbezweigen des
Kammerbezirks ein weiteres Aüsinken der Umiatzziffern zu verzeich¬
nen . Zugleich aber stiegen die Arbeitslosenziffern auf eine bisher
noch nie gekannte Höbe an . Die Zabl der Unternehmungen , welche
mit einem baldigen natürlichen Ende der gegenwärtigen Stockung
im wirtschaftlichen Güterumlauf rechnen , ist verschwindend gering .

| (ßetrerkschaftiiches
Verstärkte wirlichafttiche Nothilfe der Techniker

Von der heutigen Wirtschaftskrise werden namentlich die techni -
schen Angestellten sehr stark in Mitleidenschaft gezogen . 18 Prozent
von ihnen sind bereits erwerblos geworden , die übrigen kämofen
einen verzweifelten Kampf um die Bebauvtung ihrer Arbeitsstel¬
len . Ihr Einkommen ist durch Herabsetzung der Tarifgebälter , Ein -
fübrung von Kurzarbeit und tarifliche Zurückgruvoierungen weit¬
gebend vermindert worden .

In dieser Situation werden an die Berufsorganisation der techni¬
schen Angestellten Anforderungen von nie gekanntem Ausmahe ge¬
stellt . Die Hilf «- und Unterstützungseinrichtungen werden von den
in wirtschaftliche Rot geratenen Mitgliedern stark in Ansvruch ge¬
nommen . Gleichzeitig ist aber auch die Zahl der Klagen aus dem
Arbeitsverbältnis stark gestiegen , die von der Organisation für die
Mitglieder geführt werden . Auch die tagtäglich zu leistende eigent¬
liche Gewerkschaftsarbeit , das sind alles Mahnahmen zur Wahrung
und Förderung der wirtschaftlichen und sozialen Interessen der
technischen Angestellten , erfordern einen vermehrten Aufwand an
Arbeitskraft und Geld .

Ueber die Steigerung der Unterstützungsleistungen und der Ver¬
mehrung der Gewerkschaftsarbeit unterrichteten folgende Vergleichs¬
zahlen aus den Geschäftsberichten 1929 und 1930 des „Bundes der
technischen Angestellten und Beamten ( Butab ) :

Mitgliederunterstützungen : 1929 1930
Gesamtbetrag . 505 369 M 1001917 M
davon Stellenlosenunterstützungen . 276 813 M 791 296 , <(

Bearbeitete Klagelachcn :
Gesamtwbl . rd . 1800 Stck. rd . 3000Stck .
daraus materieller Erfolg rund . 1 300 000 -4t 2 050 000 <4£

Diese Zahlen zeigen , dah im Jahre 1930 gegenüber 1929 eine
Steigerung der Unterstützungsleistungen von rund 100 v . H . , für
die Stellenlosenunterstlltzung sogar von 185 v . H . eingetreten ist .
Die Zahl der bearbeiteten Klagen stieg um 65 v . H . und der vro -
zessuale Erfolg um 60 v . H . Die technischen Angestellten haben es
also durch ihre berufliche Solidarität fertiggebracht , in der Zeit
gröhter wirtschaftlicher Not und vermehrter gewerkschaftlicher
Kämpfe ihre gewerkschaftliche Notbilfe beträchtlich zu verstärken .
Die Wirksamkeit dieser Notbilfe ist selbstverständlich von der »ahlen -
mähigen Stärke der Berufsorganisation abhängig , worüber sich
die technischen Angestellten klar sein müssen .

Gewerkschasts -Archiv . Monatshefte für Theorie und Praxis der
gesamten Gewerkschaftsbewegung . SHerausgegeben von Karl
Zwing , Jena , Avrilbeft 1931 . Verlag Karl Zwing , Verlagsbuch¬
handlung , Jena . Vierteljahresabonnement 3 .60 - st . Aus dem In¬
halt dieser anregenden Monatshefte heben wir hervor : Londwirt -
ichaftskrise und Stickstofspreise . — Wie steht es um die Arbeits¬
vermittlung ? — Europäische Wirtschaftsunion und Sozialpolitik .
— Die sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse der Budavester
Arbeiter . — (5 .31 . Rundschau : Anmerkungen — Arbeitsstatistik —
Sozialpolitik — Bücherschau — Anzeigen . Den Orlsverwaltungen
sei die Zeitschrift zum Abonnement empfohlen . Sie gibt viel des
Anregenden .

I iKleine bad. Chronik
Ein Kind aus dem dritten Stockwerk gestürzt

Murg ( Amt Waldsbut ) , 18. Avril . Das zweijährige Söhuche »
de« Maurer « Hoffman » stürzte in einem unbewachten Augenblick
aus dem Fenster des dritten Stockwerke », erlitt einen Schäülbruch
und starb gleich darauf .

Einbruch in die Postagentur Freiburg -Zähringen
DZ . Freiburg i . Br ., 19. Avril . In der Nacht vom Samstag »um

Sonntag gegen zwei Uhr wurde in der Postagentur Freiburg - Zäh¬
ringen , die sich im Sause eines Kolonialwarengeschäftes befindet ,
ein Einbruch verübt , bei dem die Täter den Schreibtisch und den
Ladentisch erbrachen . Während sie im Postraum nur geringe Beute
machen konnten , sielen ihnen die Ladenkasse mit der Samstagein -
nabme , einem ansehnlichen Betrag , in die Hände . Der geraubte Be¬
trag dürfte sich aus etwa 790 RM . belaufen . Der oder die Täter
müssen mit der Oertlichkeit vertraut gewesen sein . Der Inhaber des
Geschäftes . Glasstetter , der auch gleichzeitig die Postagentur ver¬
waltet , hatte die Kasse versehentlich im unteren Stockwerk »urück-

Volkssreuno . Montag , den 2 0 . April 1031

Der Lohn- und Arbeitszeitkampf
in der Rheinschiffalfrt

Nachdem bereits an den Osterfeiertagen in den Hcimotsorten
der Schiffer am Neckar , .Main und Rhein starkbejuchte Schifserver -
sammlungen stattfanden , wurden in dieser Woche an allen Hafen -
vlätzen erneut Versammlungen des Eesamtverbandcs der Arbeit¬
nehmer einberufen . Diese Versammlungen fanden für den Ober -
rbein am Montag in Mannheim , Dienstag in Karlsruhe ,
Mittwoch in Kebl - Stratzburg und am Donnerstag in Basel
statt . In allen Versammlungen wurde der gegenwärtige Stand der
Bewegung geschildert , einmütig stellten die Versammelten sich hin¬
ter ihre Organisation und verlangten , datz alle Mittel , auch das
äußerste Mittel des Streiks angewandt werden müssen , um die
ungeheuerliche Verschlechterung der Lohn - und Arbeitsbedingungen
der Rheinschiffcr zu verhindern .

In Kehl »ersuchte ein Truvv von angeblichen RGO .-Lcnten
an der Versammlung teilzunehmen . Da es sich um vollständig
berufsfremde Leute handelte , mutzten sie das Lokal vor Beginn der
Versammlung verlassen . Sie horchten dann einige Zeit am Fenster .
Da sie aber ihre eigene Schande hören mutzten , zogen sie es vor ,
still zu verschwinden . Nachdem der Kollege Koppen vom Ge¬
samtverband den Bericht über die Verhandlungen erstattet batte ,
sprachen Vertreter der Kehler Hafenarbeiter , die den Rbcinschisfern
jede llnterstützung in ihrem Kampf um Erhaltung menschenwür¬
diger Lohn - und Arbeitsbedingungen versprachen .

Hieraus nabmen Vertreter des Französischen Transvortarbeiter -
verbande « das Wort . Auch sie versicherten den Rbeinschiffern , datz ,
was an ihnen liege , getan werden würde , um den Kampf erfolg¬
reich zu beenden . Diese Erklärungen wurden mit lebhaftem Beifall
ausgenommen .

In Karlsruhe waren ebenfalls Vertreter der Hafenarbeiter
wesend , die den Rheinschiffern praktische Solidarität versprach ^
Die Versammlung in Basel war vom Schweizer Transportarbeit ^
verband einberufen . 3luch hier referierte der Kollege Köv » ^* i!
( Mannheim ) . Hier waren seitens der RGO . Märchen vom Stil !

ahder Rbcinschifser in Mannheim unter Führung der REO . vcrbrs
tct worden . Die anwesenden Mitglieder der REO . unter den 3^
ler Hafenarbeitern machten lange Gesichter , als ihnen vom
rcnten gesagt wurde , datz die angeblich von der REO . in Ma ""
heim stillgelegten Boote teilweise in Reparatur liegen , and :>
daegen von der Firma selbst schon seit Monaten stillgelegt l'!V
Auch nicht auf einem einzigen französischen Boot wird gestreu
Auch die Baseler Hafenarbeiter versprachen im Kampf der Rbc^ ,
schiffer vollste Solidarität zu üben und nur die 3lufsorderungcn
Deutschen Gesamtoerbandes zu befolgen .

In allen Versammlungen wurde solegnde Resolution °
genommen : • .

. .Die heute tagende Mitgliederversammlung des Gesamtvf
bandes — Bezirksverwaltung westdeutsche Wasserstrahen *
schlietzt nach Entgegennahme des Berichts Uber die Vernas
lungen om 10. 3lvril 1931 in Berlin der Ecsamtstreitigkeit
die Rbeinschissabrt : (

Das Rbeinschiffahrtsverfonal lehnt es nach wie vor ab . .
**

,
für es untragbaren Schiedssprüchen auch nur irgendwie w **“

treten und fordert da » Reichsarbeitsministerium aus , die
träge auf Derbindlichkeitserklärung abzulebnen . ,

Das Personal ist entschlossen , selbst unter Anwendung
schärfsten Kampfmittel sich bessere 3lrbeits - und Lohnbeding "
gen zu erringen .
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gelassen und da er sich nicht wohl fühlte , hatte er es unterlassen , noch
einmal hinunterzugehen .

*
* Pforzheim . Freitag nacht kurz nach 2 Uhr wurde auf der Zer -

rennerstratze vor dem llfatheater der 41 Jahre alte verheiratete
Eoldarbeiter Friedrich Roller von hier von einem Kraftwagen übet -
fahren . Er ist nach seiner Einlieferung in das städt . Krankenhaus
gestorben . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

i . Philippsburg . (Vom Postamt .) Die llmbauarbeiten am
hiesigen Postamt sind nahezu beendet und die Räume teilweise schon
bezogen . In einem grötzeren Raum seitlich des eigentlichen Post -
gebäudes werden die technischen Einrichtungen untergebracht .
Im Laufe des Mai soll das Selbstanschlutzamt in Betrieb genom¬
men werden und wird die hiesige Vermittlungsstelle , zu der auch
Huttenheim und Rbeinsbeim gehören , nach Einführung der neuen
Betriebsweise an die Fernämter Bruchsal und Mannheim ange -
schlosien. Mit Woghäusel wird ein sogenannter Ortsverbindungs -
verkehr eingerichtet , doch soll der Selbstanschlutzbctrieb im Jahre
1932 auch in Waghäusel eingeführt werden .

* Louterbach , Amt Wolfach . Die 4 Jahre alte Klara Jung
ans Remark in USA . , die zur Zeit bei ihren Grotzeltern in Lauter¬
bach weilte , bängte sich an einen nach dem Fohrenbühl fahrenden
Heuwagen , geriet in das Hinterrad und wurde zu Boden geworfen ,
wodurch durch einen Kenickbruch der Tod verursacht wurde .

*
Da « Schaufenster als Brandstifter . In einem Schaufenster in

Stockach brannte dieser Tage plötzlich ein Damenkleid . Durch rasches
Zugreifen konnte der Brandherd beseitigt werden , bevor anderer
Schaden , der leicht möglich geweesn wäre , entstanden ist. Aber was
war die Ursache des Brandes überhaupt ? Der Ofen war kalt
und stand zudem weit entfernt ; weder der Inhaber noch ein Mit¬
glied des Personals batte geraucht , und die Kundschaft hatte sich
auch noch nicht so heftig gedrängelt , datz darob Feuer im Dach
gewesen wäre . Aber ijan » von selber konnte sich das Kostüm , dessen
Ausstellungsgruppe ein ganz kaltes Herz hatte , ebenfalls nicht ent¬
zünden . Schlietzlich gab das Schaufenster selber Aufschlutz. Im
Schaufenster befand sich eine Stelle , die konvex ist, und die bei
einem bestimmten Stand der Sonne wie ein Brennglas wirkt . Diese
fehlerhafte Stelle im Verein mit einem bestimmten Sonnenstand
war also der Brandstifter . K . B .

30 ->S

| Aus der Stadl i )urlach ^
Jungsozialisten . Heute , Montag abend 8 Uhr , im Heim Arb <^

gemeinschast . Gäste willkommen .

Nähabende der Arbeiterwohlfahrt . Heute abend halb 8 Ubl ^
ginnen die beliebten Näbabcndc der Arbeiter -Wohlfahrt im
arbeitssaale der Lessingschule . Es ist Frauen und Mädchen ^
lcgenbeit geboten , ihre Wäsche , Kleider und Handarbeiten un ^

sachkundiger Anleitung selbst anzufertigen . Es wird zur reS <

Teilnahme eingeladen .
Schweinemarkt am 18 . Avril . Der Markt war befahren mit ^

Läuferschweinen und 228 Ferkelschweinen . Verkauft wurden 77
201 . Preis per Paar 45—50 bzw . 23—30 M . — Mittwoch , 22 v
Erohviehmarkt .

| tParfeillachrichfen
„Marxistisches ABC "

, zusammengestellt und erläutert von ArtA
C r i s v i e n , M . d. R . , 16 Seiten . Preis 20 Pfg Der Verfaß
verstand es meisterlich , in . knavvester Form ( das Heftchen bat « .
16 Seiten Umfang ) das Wesentlichste für den heutigen Mein » ,
und den gegenwärtigen politischen Kamps zu sagen . Wer die
ven Auszüge aus den Manschen Lehren und die treffsicheren ^
läuterungen zu lesen versteht , der wird in erster Linie erke»" - ,,
datz es beitzt : auf dem Posten ausharren ! Gegen die
heiten nationalsozialistischer „Lebren " dürfte s

[«i
neue Broschüre eine besonders wertvolle Waffe sein , denn sic #

,,
Wort für Wort auf , datz der Kampf der Sozialdemokratie fest
mauert ist von den Grundsätzen einer natürlichen Gesetzmäßig ^
gestützt von einer unantastbaren Wisienschaft , die nicht zu 1'1v ^
löchern ist , am wenigsten von den Phrasen , hinter denen un^
Gegner sich verschanzen müssen , weil es dir ganzes klägliches
ist . Die Auslage der vorliegenden Broschüre kann daher stak" '
doch genug werden . u
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Hettumschiage w 8 ?
Aufgabenhefte s«a » - 5 ^
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Seschichtskalender
20. Avril

571 Wlobammed Begründer des Islam . 1812 ^ Dichter Friedrichvon Sallet . — 1848 Revolutionsgefecht bei Kandern . — 1869
j -Komvonist Karl Löwe . — 1871 j -Französischer Revolutionär Pierre
Leroux. — 1921 Beginn der Sanktionen . Zollgrenze am Rbein . —
1927 Bürgerkrieg in Südchina.

Oer Sohn des Marlers spricht !
Und wer noch ein kleines Stück Untertanengeist in sich füblte ,

machte sich am vergangenen Freitag in die Naziversammlung auf ,
denn einen wirklichen „Fürsten " hört man nicht jeden Tag . In
Karlsruhe gibt es noch sehr viele jener Menschen mit dem Unter-
tanenverstand , sie betrachten es als eine besondere Gnade , einen
„Fürsten " hören zu dürfen .

„Ständevcrsammlung " nannte sich die Zusammenkunft aller
reaktionären Kreise von Karlsruhe und Umgebung. Aber o web ,
die Stände waren sehr ungleich stark verteten . Die Arbeiter , nach
welchen sich der Bcrsammlungseinberufer als Partei den Namen
gegeben bat , war nur dem Namen nach zu sehen . Offizierssamilien
und sich entrechtet fühlender Mittelstand stellten die Bersammlungs -
besucher . Die Rednergarnitur war schlecht , Phrase mutzte , wie im¬
mer bei den Nazis , Inhalt ersetzen .

Der Arbeiter W o r ch legte ein Geständnis ab, dah es dem Ar¬
beiter noch immer schlecht ergangen sei , und wer freut sich nicht
über solche Erkenntnis ? Doch halt , Worch erzählt weiter : am Elend
der Arbeiterklasie fei nur das Parteiensystem und die Sozialdemo¬
kratie schuld . Das Zentrum sei aber auch, ja ganz besonders, schul¬
dig . Es würde den Verein der Gottlosen in Schutz nehmen, und
daher das Elend ! Wer staunt da nicht ? Die Nazi wollen nach
dem System „Im dritten Reich " die Arbeiterschaft von den Bonzen
befreien und sozialer Gerechtigkeit zusübren. Der stark vertretene
Königin Luisebund hat über solche Witze kräftig gelacht.Ob der Arbeiter und Stadtrat Worch gemerkt bat , warum ?

Fritz Plattner , angeblich auch « in Arbeiter , nennt andere
Lügner , um seinen eigenen faustdicken Schwindel glaubhaft zu
machen . Er bringt die Dolchstoblegende auf Naziart aufgewärmt ,bebauvtet , die Gewerkschaftsbonzen Schulenburg , Koch, Kluge usw .
hätten den Lohnabbau gewollt und nennt die Forderung auf 49-
Stunden - Woche einen indirekten Lobnraub . Er spricht von Märtyrer
und meint sich selber, schwärmt von Brücken und Ketten zwischen
Arbeiter und Unternehmer , Bauer und Fürsten ! ! ! Ein naiver
Erdenbürger , dieser Razimann !

Prinz August Wilhelm von Preußen , jetzt auch Auwel
genannt , stellt sich als der Hoffende vor . Er betrachtet es als ein
Wuiwer , daß nunmehr die Hitlerbewegung gekommen sei und ihm
die Möglichkeit gebe, an der Wiederaufrichtung Deutschlands zuarbeiten . In der Not müsie man zusammenstehen und Anhänglich¬keit dem Hervsckerbaule zeigen. Michel, merkst du etwas ? Kannstdu von dieser Anhänglichkeit essen und glaubst du daran , daß dir
die Anhänglichkeit gelohnt wird , wenn es dem Herrscherhause wie¬
der besser geben sollte ? Der Prinz beklagte sich über den Materia¬
lismus der Menschen . Wahrscheinlich weil fein Haus fo lehr „ge -
nügsam" ist und es auch immer war . Er kritisiert jene , die da
immer und immer wieder alles „unterschreiben" würden und damit
das deutsche Volk immer tiefer ins Elend brächten. Er vergaß zu
sagen, daß sein Bater im Jahre 1918 die Flucht ergriffen bat , um
die Verantwortung loszuwerden . Nach Auslegung des PrinzenAuwei tat der olle Onkel Wilhelm II . dies nur , um den Bürger¬
krieg zu verhindern . , .Es geht Berg ab"

, so fühlt der Prinz . Wir
haben Mitgefühl und stellen auch fest, es gebt mit seinen Ideenimmer mehr bergab . Schon mutzte er einen revublikanischen Eummi -
knüvoel verspüren , darum auch Prinz „Au-Wei" . Die Reichsban.
nerbewegung kommt ihm wie Slratzenbanditentum vor ! Er ver¬
wechselt offenbar das Reichsbanner mit Raziborden .

Der Landwirt Roth ist Nazi , weil er alles besser weiß und kann.Während Prinz Auwei der Hoffende ist, stellt Landwirt Roth den
Glaubenden dar .

Harmonie zwischen reich und arm , das war das Motto aller Re-
den und dieses Geschreis an diesem Abend. Dabei mutz der Arbeiter
noch etwas stramm stehen , wenn der Prinz kommt , darf erst weiter¬
reden, nachdem dem Prinzen zu Ehren die Musik gespielt hat , wie
es dem Arbeiter Plattner erging , und von solchem Wesen solldann die Welt genesen ! Heul ! Heul ! !

Auwi auch in Darmstadt
In der ehemaligen Hessenresidenz D a r m st a d t bat Prinz Augustebenfalls eine Gastrolle gegeben. Der Darmstädter Volksfreund be¬richtete darüber .

Nazi -Prinzcn -Reoue in Darmstodt
Pg . Auwi spricht in der Festballe

Das Darmstädter Bürgertum um Hessenbammer und Landes¬
zeitung herum batte gestern seinen großen Tag . Ein leibhaftiger
Prinz , Auwi ( August Wilhelm ) ein Hohenzollernsvrotz, sprach
„an sein Volk "

. Mit riesengroßen Lettern las man es auf über¬
mannshohen Plakaten . Jg man merkte es der ganzen Verlamm -
lungssvbäre an : es mutz heute bei der gelben „Arbeiterpartei " schonein Prinz sein , um die Festhalle zu füllen . (Trotz Abts schwülstigem
„bis auf den letzten Platz gefüllt"

, waren übrigens an den Seiten
noch zirka 590 bis 799 Plätze frei ) . Das Heil-Gebrüll war doch,unter dem Eindruck der „Affärchen" der letzten Wochen , nicht mehrderart fanatisch, wie vor wenigen Monaten nochUnd dann kam Auwi . Eine gröbere Niete als dieser
„Arbeiterprinzgenosse " hat nie auf Darmstadtspolitischer Bühne gestanden . Was der in einer knappenhalben Stunde an allgemeinem Schmus heruntervlapverte , war
zwerchfellerschütternd. 50 Prozent seines „Referats " war Reizungder Tränendrüsen der zahlreichen mit Kaiser - Wilhelms -
Eedächtniszopf erschienenen Frauen , daß man ihn.den „S o b n d e s einst s o m ä ch t i g e n K a i s e r s"

, derart
heute bekämpft . Die Ursache unserer Not war bei Wagner
noch der fehlende Kadavergehorsam eines waffenstrotzenden Heeres,bei „Auwi " aber ist es die „E n t g o t t u n g" unserer Zeit .Mit Fistelstimme ein krähendes Seil und der obligate , gegenWagner wesentlich dünnere Beifall , dann fällt mit Schlußlied der
Vorhang der Abtschen Nazivrinzenrevue .

K v S 8 . . Srlsausfchufi Karlsruhe . Vurkach
Ettlingen

Am Montag , den 20. Avril , abends 7 Uhr , findet im Volkshaus
Delegiertenverkammlung statt . Tagesordnung wird im Lokal be¬
kanntgegeben. Wir bitten um vollzähliges und pünktliches Erschei¬
nen der Delegierten .

*

Achtung! Sängerkartell ! Heute Montag , 29. Avril , abends 8 Uhr,in der T .rrtthalle der Uhlandlchule, Schützenstraße , Kartellprob « un¬
ter der Direktion des Gaudirigenten Herrn Dr . Knüll . Die Noten
zu dem Chor „Der Sturm " von Uthmann sind mitzubringen . Es ist
Pflicht aller Männerchöre , pünktlich und vollzählig zu erscheinen.

Oie Kriegsopfer protestieren
Massenprolest Ser Kriegsopfer gegen geplanten Äbbau des verjorgungsrechtk

Wuchtiger und markanter kann man sich kaum eine Protest¬
versammlung vorstellen, wie die der Kriegsopfer von Karls¬
ruhe und Umgebung, die gestern Sonntag vormittag im
großen Festhallesaal stattgefunden hat . Die Festhalle konnte
die Menge kaum fassen . Frauen , die den Verlust ihres Er¬
nährers und Vater ihrer Kinder zu beklagen haben, Männer
mir verstümmelten Gliedmaßen und siechenden Krankheiten,
Kummer und Sorgen in den gramdurchfurchten Eesichtszügen
zum Ausdruck bringend , waren die Besucher der Protestkund¬
gebung. Ein erschütterndes Bild , das wahrlich manchem
Kriegsbegeisterer der jetzigen Zeit mehr zu sagen gewußt
hätte , als manche hetzerische Broschüre.

Nach einem wirkungsvollen Orgelvortrag des Konzertorga¬
nisten Herrn Kraus konnte der Vorsitzende der Ortsgruppe
Karlsruhe , Herr Sch i lli ng e r , die überfüllte Versammlung
eröffnen. Der Vorsitzende betonte, daß die Kundgebung keine
allgemeine öffentliche Versammlung sei , sondern nur von
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen . Es muß außer¬
ordentlich bedauert werden, daß die Polizeidirektion dieser
Versammlung besondere Schwierigkeiten in den Weg legte.
Dem Reichsbund ist verboten worden, ein Plakat anzu¬
kleben , mit der Begründung , daß es aufreizend wirke , obwohl
es in anderen Städten zugelassen wurde . (Ent¬
rüstete Pfuirufe .) Nachdem er noch kurz auf den Zweck der
heutigen Versammlung hingewiesen hatte , erteilte der Vor¬
sitzende dem ersten Redner

Sauleiter Marquardt -Karlsruhe
das Wort . Dieser führte u . a . folgendes aus :

Eine nicht alltägliche Angelegenheit hat sie als Opfer des Welt¬
krieges 1914—18 zu einer Protestkundgebung hierhergeführt , um
gegen den kalten Abbau der Reichsversorgung zu protestieren . Die
heutige Kundgebung ist zu gleicher Zeit auch eine

Mahnung , um an der Verhinderung eines kommenden Krieges
mitzuarbeiten .

Die Abbauvläne müssen ein schleuniges Ende finden . Der Reichs¬
bund wendet sich mit aller Schärfe gegen eine Versorgung der
Kriegsopfer , die den Charakter einer Bedllrfnisfrage trogen soll .
Um die Reichsfinanzen in Ordnung zu bringen , will man 475 099
zu 39 bis 40 Prozent Kriegsbeschädigte aus der Versorgung aus¬
schließen . Solche Maßnahmen sind aber auch staatsvolitisch sehr ge¬
fährlich.

Wer glaubt , daß bei weiteren Sparmaßnahmen auch bei der
Versorgung der deutschen Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterblie¬
benen nochmals zugegriffen werden könne , befindet sich in einem
großen Irrtum . Der Reichsbund ist in der Lage, unter Beweis zu
stellen , welche Abbaumatznabmen bereits durchgeführt worden sind
und in welchem Umfange bereits in den letzten Jahren Verschlech¬
terungen in der Reichsversorgung eingetreten sind . Die ersten Vor¬
zeichen zu einem befürchtenden Abbau konnten bei der Verabschie¬
dung der 5 . Novelle zum Reichsversorgungsgesetz im Jahre ^1927
festgestellt werden. Die allgemeine Beeinflussung der ärztlichen

' Wis-
senschaft machte sich sehr bemerkbar, hinzu kam noch « ine Schemati¬
sierung sowie das Aufhören der Einheitlichkeit in der Rechtspre¬
chung . Nicht ohne Wirkungen waren die

falschen Darstellungen und Verdrehungen der tatsächlichen Ber -
bältnisse auf dem Gebiete der Versorgung,

was in vielen Denkschriften maßgebender Wirtschastsverbände gegen
die Sozialpolitik Deutschlands zum Ausdruck kam . Der erneuten
Anordnung der Nachuntersuchung bei den Kriegsbeschädigten er¬
folgte die Anrechnung der Renten der Kriegsopfer auf die Arbeits¬
losenunterstützung

Im Jahre 1929 kamen die ersten materiell - rechtlichen Verschlech¬
terungen durch Drosselung der Mittel für Kavitalabfindungen , Ein¬
stellungen für Zahlungen für rückliegende Zeit , Einstellung der
Winterhilfsmatznabmen sowie der anderweitige Verbrauch von 5
Millionen RM . , die für Erziebungsbeihilfen der Kriegerwaisen be¬
stimmt waren . Weitere Verschlechterungen hinsichtlich der Kavital -
abfindungen blieben nicht aus . Weitere wesentliche Abstrich« hatten
zur Folge , daß « ine Derwaltungsmatznahme die andere jagte . Es
kamen

wesentliche Verschlechterungen bei der Kinderzulage , bei der
Witwen - und Waisenbilfe , bei der Elternrente und den Eltern -
beihilfen , bei den Lerschollenenbczügen und Zusatzrenten, beim

Versorgungskranken- und Hausgeld und dgl. mehr.
Gleichzeitig wurde eine starke Einschränkung der Bescheidertei¬

lung vorgesehen. Die Berufsausbildung für Kriegerwaifen und
ihre Fortführung wurde- durch eine neuerliche Anordnung , di«
Höchstbeträge bei den Erziebungsbeihilfen wesentlich zu reduzieren ,
besonders erschwert .

Wenn also irgendwo , Io führte der Redner weiter aus , im Haus -
balt ein Ausgabevosten stark gedrosselt worden ist , dann derjenige
der Reichsversorgung für die Opfer des Krieges .

Die Kriegsopfer haben also schon bisher für die Sanierung der
Reichsfinanzen durch Millionenabstriche genügend hergehalten

wie das durch die knappe Zusammenfassung der angedeuteten Ver¬
schlechterungen zur Genüge dargestellt ist . Neuerdings ist ein Erlah
berausgegeben worden , wonach bewilligte Kannbezüge nicht erhöbt,
noch neu bewilligt werden dürfen .

Trotz alledem sind noch .
weitere tief einschneidende Verschlechterungen auf dem Gebiete

des Berforgungsrrchtes geplant .
So soll nächstens eine Bestimmung über Gewährung von Zusatz-

rente erscheinen , weil angeblich die vorhandenen Mittel nicht aus¬
reichen , wenn der bisherig « Zahlungsmodus beibebalten werden
soll . Ebenso bereitet man allgemein eine llebervrllfung der Richt¬
sätze und der Unterstützungshöbe vor . Bei den meisten Bezirksfür -
forgeverbänden schweben zur Zeit Erwägungen über Anpassung
der Richtsätze der Unterstützungshöbe, an die angeblich gesunkenen
Lebenshaltungskosten . Es ist zu befürchten, daß bei Herabsetzung
der Richtsätze auch gleichzeitig die Unterstützungssätze herabgemin -
dert werden, wodurch die sogenannt« ergänzende Versorgung durch
Fürsorge eine wesentliche Einschränkung erfährt . Auch ist ein

weiterer Abbau von Bersorguugsleistunge » geplant .

In einer demnächst zu erwartenden Notverordnung soll voll
sehen werden , durch Abstriche beim Versorgungsetat hinsichtlich ?!
Rechtsansprüche noch einmal Einsparungen bis weit über 100
lionen RM . eintreten zu lassen . Das bedeutet , entweder « *"
meine Kürzung der Rentensätze, oder daß ein weiterer etw
Personenkreis von versorgungsberechtigten Kriegsbeschädigten >7
der Versorgung ausgeschlossen werden. Also Gefahren , wie ft*
der Reichsversorgung kaum größer gedacht werden können.

Das tragische an dem furchtbaren Morden 1914—18 ist , daß
noch die erschreckende Zahl von

894 999 Kriegsbeschädigten und 1499 999 Kriegerhinterblit '
denen zu versorgen find. >

Es werden über die Versorgung der aus dem Weltkrieg herv^
gangenen Kriegsbeschädigten und -Hinterbliebenen immer fa11’
Zahlen in der Oeffentlichkeit gebracht. Wenn schlechthin von
Versorgungsetat in Höhe von 1,7 Milliarden Mark gesprochen
so befinden sich in diesen Beträgen diejenigen Summen , die
der Versorgung der Kriegsbeschädigten und -Hinterbliebenen ^ ,
für Pensionen der alten Wehrmacht, für die Ordens entschädig,
und für die Versorgung der neuen Wehrmacht aufzuwenden^ /
Wenn aber immer noch ein Aufwand von 1,2 Milliarden »L, '
jährlich notwendig ist, so liegt das an dem zahlenmäßig großen >7
sonenkreis. Dabei darf nicht außer Acht gelassen werden , daß
reits in vergangenen Jahren rund 800 999 Kriegsbeschädigte d
Abfindung aus der Versorgung ausgeschlossen wurden . .

Die Kriegsopfer haben durchaus Verständnis für die dem
schen Reiche aus dem entsetzlichen Weltkrieg entstandene Lage
haben bisher auch schon materiell und rechtlich insbesondere
letzter Zeit starke Opfer bringen müssen . Sie werden aber alle

weiteren Maßnahmen nicht kampflos hinnehmen .
Darum rufen wir : Schluß mit dem Trommelfeuer «ege« .

Reichsversorgung, die Kriegsopfer werden in einer geschlosst̂
Front den Kampf gegen die geplanten Abbaumaßnahmen
men. (Langanhaltender lebhafter Beifall .)

Von großem Beifall begrüßt , betrat

Frau Mörber-Freiburg
das Rednerpult und führte in der Hauptsache aus :

Die Ovfer des Krieges sind heute versammelt , um gegen diej
falschen Platze geplanten Sparmaßnahmen zu protestieren, j
Schicht des Volkes, die sich beute zum Protest erhebt, bat
genügend Ovfer gebracht, wie sie von einem Menschen nicht ^
verlangt werden können. Neben dem Ovfer des Krieges sind -
auch Ovfer der Inflation geworden. Es ist immer derselbe "
von Personen , die diese Ovfer bringen müssen . r

Die Bersorgungsgebührnisse waren von jeher ungenügend. 7,
Führer des Reichsbundes haben bisher einen energischen KaM»'

^
führt und werden ihn auch unterunterbrochen weiterführen ,
den „Dank des Vaterlandes " für die Kriegsopfer zu erkämpf

Woher bringe» wir Frauen als Kriegrrhinterbliebene
Kraft auf , das harte Los zu ertragen ?

Nur in dem Bewußtsein der Pflichterfüllung , die in der Er »>̂ «
der Kinder obliegt , die im Krieg ihren Vater verloren haben - ^
reits eine Million Waisenkinder haben ihren Vater nicht oder £
kaum gekannt und sind um ihre Kindheit und ihres Vaters ^
irogen worden . Es ist leider bedauerlich, daß man nicht me«r f
den Opfern , die die Männer im Kriege gebracht haben redet ,
dein nur noch davon , was die Kriegsopfer kosten.

Man steht nur die Reuten , die ausbezahlt werden, aber
die Leiden und Schmerzen der Kriegsopfer . ^

Die, die vom Abbau der Renten reden, kennen nicht die & 4
der Frau eines Kriegsbeschädigten. Wir protestieren gegen si!
plante Unrecht und fragen : warum bat man Millionen übk" ^
Hobe Pensionen und Fürstenabfindungen , warum zahlt ma" $
Jahren an den König von Bulgarien hohe Summen aus ,
eine große Anzahl Kriegsbeschädigter die Rente entzogen bem^ j:
Die hohe Sterblichkeit der Kriegerwaisen ist zum Teil aus
gewäbrung der Heilbehandlung zurückzusübren . ptWarum ein Reichsehrenmal , wenn man das Los der vom
betroffenen noch weiterhin verschlechtern will ? Wenn
Tausenden von Waisen nach Beendigung der Lehre keine
gung geben kann oder nur noch bis »um 15 . Lebensjahr 21
rente gewähren will ? <j «J

Grau und sorgenvoll ist die Zukunft . Die Kundgebung i<
Beweis fein, daß der Reichsbund auch weiterhin die 3ntct <fjWSinn « der Kriegsbeschädigten wahren wird . Das Pflichtbew«^ j,
fall uns stärken und die Kraft geben zum weiteren Ausba »
Kampf gegen die Sparmaßnahmen . (Lebhafter Beifall .) ^

Anschließend kam durch den Vorsitzenden nachstehend^
schließung zur Verlesung , die einstimmige Annahme A ji<
Nach Worten des Dankes an die beiden Referenten , konm /
Vorsitzende nach einem lebhaften Appell die eindE ^
Versammlung schließen . —

Entschließung: J
Die vom Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteil »̂ ^

und Kriegerhinterbliebenen zur Abwehr weiterer Abbau« "»" ze
einberufene Protestverkammlung hat mit Entrüstung von 0»
herigen Drosselungs- und Abbaumaßnahmen and von j„ -
fchriinkungen der bisherigen Rechtsbestimmungtn , die sich
fühlbarsten Weife nachteilig bemerkbar machen , Kenntnis »

j V
me » . Durch die bisherigen Drosselungsmaßnahmen ich»" "sM
allerempfindlichste materiell geschädigt , verwahren sich die

echt«
ovfer mit aller Entschiedenheit

gegen jede weitere Einschränkung des Versorgung»^
und der Fürsorge

und fordern von Reich , Ländern und Gemeinden, sich
gegenüber den Kriegsopfern nunmehr endlich in vollem rprc
bewußt zu werden und mit dazu beizutragen , daß die mater > ^
soziale Lage der Kriegsopfer durch weitere Abbaumaßnab «"
noch mehr verschlechtert wird . [(t^

Bon der Reichsregierung wird gefordert , daß fie Patt f"A MAbbaumatznabmen ihr wiederholt gegebenes Versprechen,
der Kriegsopfer zu bessern , endlich erfüllt . Bon der OeNf" ftf .
erwarten die Kriegsopfer Unterstützung in ihrem
um Erhaltung ihrer Rechte , damit eine weitere Berscht
ihrer sozialen Lage vermiede« wird .
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MlchprcispolitiK
Der rheinisch-westfälische Milchpreisausschnß hat eine Sen¬

kung des Milchpreises »m weitere 2 Pfg . pro Liter ab 7. April
beschlossen . Infolgedessen kostet jetzt die Milch in de« Städte «
Dortmund , Esse « , Selsenkirche » , Duirbnrg ,
Elberfeld und Barme « ab Laden 22 Pfg . und
sreiHaus24Pfg . pro Liter . In Köln und Düssel¬
dorf beträgt der Milchpreis ab Lade« 24 Pfg . und frei Haus
26 Pfg .

Während man so überall bestrebt ist, die Milchpreis« der
ungeheuren Armut der städtische « Bevölkerung anzupassen,
sind

inBadenheimlicheBemühnngeuimSange ,
die übertriebe « hohe « Milchpreisez » ver¬

ewigen .
Aus keine« anderen Grunde wird von gewisse« landwirt¬

schaftlichen Kreise« das Reichsmilchgesetz herbeigesehnt und
deshalb die verdächtige Eil « dieser Kreise » de« 8 38 dieses
Ersetze » schon jetzt in Kraft trete« zu lasse«. Wenn mau auch
sicher sei« kann, daß die Enttäuschung der Lauer » , die
ahnungslos in eine Zwangsorganisation Hineingetrieben wer¬
den sollen » nicht ausbleiben wird , sobald sie erkennen werden ,
wie einflußlos sie dadurch geworden find, so müssen doch auch

die Verbraucher diesen Bestrebungen größte Aufmerksamkeit
schenke» und ihre Stimme erheben, bevor es zu spät ist. Denn
ee hat nämlich den Anschein, dag die Konsumenten mit den
Ausführuagsbestimmungen zu dem Reichsmilchgesetz überrum¬
pelt werden sollen.

Daß damit der Sache nicht gedient ist , kann kaum bezweifelt
werde «. Jedenfalls mutz davor gewarnt werden , eine so
wichtige Angelegenheit gewissermaßen unter Ausschluß der
Oesfentlichkeit zu behandeln . Den « die Kreise» welche die Ge¬
staltung der Bestimmungen zu 8 38 des Reichsmilchgesetzes am
liebsten mit einem undurchdringlichen Dunkel umgeben möch¬
ten » find weder die zuverlässigsten Ratgeber der Landwirte »
noch Freunde der Kousumentenbevölkerung .

Es ist darum durchaus notwendig , daß in jener Versamm¬
lung der Funktionäre der Partei » der Gewerkschaften, der Ar¬
beitersänger , der Arbeitersportbewegung sowie der Stadtrats¬
und Bürgerausschußmitglieder eingehend über die Mittel und
Wege beraten wird , wie den Verbrauchern ausreichender Ein¬
fluß auf die Gestaltung der neuen Bestimmungen zur Rege¬
lung der Milchversorgung und besonders aber das unbedingt
erforderliche Mitbestimmungsrelyt bei Festsetzung des Milch¬
preises gesichert werden kann. M. P. 3 .

* Die neu« Alarmeiurichtung der Stöbt . Svarkafi «. Wie unsere
Leserschaft schon aus der Eamstagnummer entnehmen konnte, bat
di« Städt . Svarkasie eine Alarmanlage eingerichtet, um sich gegen
Ueberfälle zu sichern. „Kruvv -Tyson" nennt sich di« Einrichtung .
Am Samstag »wischen 4 und 5 Uhr fand ein Probealarm statt , der
ausgezeichnet funktionierte . Ein Druck auf einen Knovf genügt
und sofort setzt ein ohrrnbetLubende» Eehäul einer Eirene ein, so¬
wohl außerhalb der Svarkasie wie innerhalb derselben. Zu gleicher
Zeit schiebt sich automatisch aus einem Schlitz im 3. Stockwerk der
Svarkasie ein Schild heraus mit dem Aufdruck : Hilf«, lleberfall !
In sämtlichen Räumen der Svarkasie befinden sich Alarmschalter .
Di« Einrichtung ist unabhängig vom elektrischen Stromnetz , so daß
selbst bei Ausbleiben des Stromes der Avvarat in Tätigkeit treten
kann. Einbrecher werden daher gut tun , die Svarkasie auberhalb
ihres Tätigkeitsbereichs zu lasien, denn die Aussichten auf Erfolg
sind verdammt schlechte . Das der Svarkasie anvertraut « Gut ist also
sicher angelegt . Anläßlich des Probealarm » am Samstag strömt«
eine gewaltige Menschenmenge auf dem Marktplatze zusammen und
cs gab bei vielen ein grobes Rätselraten darüber , was denn eigent¬
lich los sei. Aber bald war Aufklärung erfolgt .

Srofies Sonzert
der Volksstngakaüemie Karlsruhe

Kapellmeister Dr . 6 . Knöll wird mit seiner durch ihn berühmt
sewordenen Karlsruher Vollssingakademie wiederum in
diesem Jahr am 1 . Mai da» Podium der großen Festballe betreten .
War es im vergangenen Jahr Beethovens 9. Sinfonie , die Tau¬
fende von Zuhörern begeisterte, so wird in diesem Jahre eine
weltliche Kantate , „Befreiung "

, von E . Kahn , den Höhepunkt
des Programms bringen . Als Mitwirkendr sind aus dem Pro¬
gramm ,u erleben : Herr Kammersänger SB . Nentwig , da» Or¬
chester vom Bad . Landestbeater , der über 300 Mitglieder zählende
Thor der Bolksstngakademie. Di« musikalische Leitung liegt in
bänden des Kapellmeister» Dr . H . Knöll .

Die Eintrittspreise ermöglichen selbst dem Erwerbslosen dieses
Konzert zu besuchen , da besonders Wert darauf gelegt wird , der
kreiten Bevölkerung den Besuch zu ermöglichen. Karten zu 1 .50 JL,
l -4t und 80 Pfg . find im Vorverkauf bei der Musikalienhandlung
3 - Müller , Volksfreund buchhandlung , Waldftraße ,
und Zigarrenhaus Tövver erhältlich . Da der Vorverkauf ab
Montag beginnt , ist eine baldige Besorgung von Eintrittskarten
fcfc »u empfehlen. Mitglieder erhalten besonder« Preis « .

SüüstaSI -Werbewoche
Unter diesem Motto wird die Bürgergesellschaft der Südstadt in

°er Woche vom 9. bis 10. Mai eine Veranstaltung durchführen, die
band « ! und Verkehr in der Südstadt fördern , ibre Bedeutung im
Gesamtbild der Stadt und ibre Fortschritte auf den verschiedensten^ bieten der Deffentlichkeit vor Augen führen soll . Jeder Ein¬
wohner der Südstädt , gleich welchem Stand er angebört , hat an
"ein Werden seines engeren Wohnsitzes , seines Stadtteils , das
größte Jnteresi « : ist es doch in der Tat seine Heimat , mit der ihn
rausend Fäden verbinden , in der er wurzelt und die ihn mit Stolz^^ . Befriedigung über ihre Entwicklung erfüllen soll.

Die Vürgergesellschaft der Südstädt , die sich von jeher der Jnter -
. sikn der Südstädt angenommen bat , ruft alle Einwohner der Süd -
nadt aus , mit dazu beirutragen , dieser Veranstaltung , di« auf ein«'rtschastlichen Notwendigkeit ausgebaut ist , zu einem vollen Erfolg
»u verhelfen.

Die Südstadt -Eeschäftswekt rüstet sich, für ihre Waren und Er -
ugnisie zu werben , die Südtstadt -Einwobner vom Vorteil de»
snkauf , im eigenen Stadtteil zu überzeugen. Durch Wort und

lim ? ) irü die Werbung für den Südstadtteil Karlsruhe und die
acn l - 8 Ersätzen , unterstützt durch di« Karlsruher Tageszeitun -
^kingen

der Südstadt -Werbewoch« Sonderbeilagen heraus «

Vürgergesellschaft plant wahrend der Werbewoch« gröbere
.
"Haltungen , so am Samstag , den 9 .. Mai 1931 , ein« Abend-

Tageskalender
de* Sozlalöem .parlei Karlsruhe

Sozialdemokratische Bürgeransfchußfrakttou
Dienstag , 21 . Avril , abends 8 Uhr , im Stadtratssitzungssaal

Fraktionssitzung .
Auch die K o m m i s s i o n s m i t g I i e d e r , die nicht Stadtver¬

ordnete sind , werden mm ihr Erscheinen gebeten.
Die Hauptversammlung

in der Stellung zum Parteitag genommen wird , findet Mittwoch,
den 22. Avril , abends 8 Uhr, im Friedrichshof statt.

Mittel - und Südwepstadt
Freitag , 24. Avril , abends 8 Uhr, im Lokal zur „Gambrinus -

halle" Borftandsfitzuug.
Arbeiterwohlfahrt

Am Donnerstag , 23. Avril , abends 8 Uhr , findet in der Ge¬
schäftsstelle , Karl -Friedrich-Straße 22, ein« wichtige vorstaNdssttznng
statt . Vollzähliges Erscheinen der Vorstandsmitglieder wird erwartet .

Bezirk Hardtwaldfiedlnn - en
Freitag , 24. Avril , abends 8 Uhr , im Handarbeitssaal der Tele«

gravbenschule spricht Genosie Landtagsabgeordneter Oskar Trinis
über „Der Bauernkrieg von 1525" in einer öffentlichen Versamm¬
lung . Das Erscheinen aller Patteigenossinnen und Parteigenossen ,
Dolksfreundleser und Anhänger unserer Bestrebungen wird erwartet .

Reichsbanner

Schwarz - Rot - Solü

Schuf « : Heute abend 6 Uhr Volksbaus.

vorläufige Wettervorhersage
- er vaditcken Landeswetterwarte

Wetterausfichten für Dienstag , den 21. Avril 1931:
Zeitweise beiter , vorwiegend trocken , östliche Winde . Am Tage

milder .

Vafierfiand - es Rheins
Basel 108, gef . 13 ; Waldshut 293 , gef. 15 : Schusterinsel 166,

gef . 19 : Kehl 312 , gef . 12 ; Maxau 500 , gef. 7 ; Mannheim 416 , gest.
4 Ztm.

Arbeiterinnen , Arbeiter,
Angestellteund Beamte!

Heraus zur Maifeier
zur vemonstratton
der Hand- u . kopfarbeitenden Massen
Es gilt für unsere Ideale zu demonstrieren .
Darum Mafien heraus ! Der 1 . Mai ist der

Wettseiertag der Arbeit!
Schaffendes Proletariat ! Der 1 . Mai gehört
uns ! An diesem Tage ruht die Arbeit .
Der 1 . Mai ist höchste Alarmbereitschaft .
Wir demonstrieren
für energische Bekämpfung der Wirtschaftskrise
durch Einführung der 4ü-Stunden -Woch «
für Beschaffung von Arbeit
für Durchführung eines ausreichende« Arbei¬
terschutzes
gegen Lohnraub , Verschlechterung der Sozial¬
versicherung und der Arbeitsbedingungen .

Oer 1 . Mai als Meltseiertag
schmiedet die internationale Bande aller
Schaffenden fester zusammen . Aus allen Län¬
dern ertönt erneut der Ruf :
Für den Völkerfrieden
Für Abrüstung
Für internationale Verständigung !
Jede Arbeiterin , jeder Arbeiter , jeder Ange¬
stellte . jeder Beamte folgt an diesem Tag dem
Ruf seiner Organisation .

Hoch der l .Mai als Wettfeiertag der Arbeit r
Allgemeiner Deutscher Eewerkschaftsbund
Ortsausschuß Eroß -Karlsruh «
I . A . : Schulenburg .
Afa -Kartell Karlsruhe . I . A . : Patzig .
Allgemeiner Deutscher Beamtenbund —
Karlsruhe . I . 21 . : Löffler .

vereinsanzeiger
Karlsruhe .

A .D.G.B . Orstausschub Karlsruhc -Durlach-Ettlingcn . Heute Mon¬
tag , 20. April , abends 7 Uhr , findet im Volkshaus Delegierten «
Versammlung statt . Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.
Wir bitten um vollzähliges und vllnttliches Erscheinen der Dele¬
gierten . 3025 Der Vorstand

Achtung! Eäugertattell ! Heute Montag , 20. Avril , abends 8 Uhr ,
in der Turnhalle der Uhlandschule, Schützensttabe, Kartellvrobe
unter der Direttion des Gaudirigenten Herrn Dr . Knöll . Die
Roten zu dem Chor „Der Sturm " von lltbmann sind mitzubttngen .
Es ist Pflicht aller Männerchöre , pünktlich und vollzählig zu er¬
scheinen . 2977 Die Kartelleitung .

Vorwärts . Die Sänger treffen sich zwecks Ehrung beute abend
pünktlich H8 Uhr Ecke Ettlinger und Augartenstrabe . Desgleichen
am 23. Avril , abends % % Uhr Ecke Klauvrecht- und Karlstraße . Wir
bitten um zahlreiche Beteiligung . 3092 Die Verwaltung .

Durlach. Arbeiterwoblfahrt . Deute abend K8 Uhr beginnt der
Abenduilhkurs im Sandarbeitssaale der Lefiingschule und können sich
Teilnehmerinnen dort anmelden . 1092

vm

f im um weil o .. «isiui 1001 , cm« «lüdU?*
im Walballasaal « , di« der Wrrbewoche Auftakt sein

Mittwoch , den 13 . Mai 1981, «in Abendkonzert auf dem
fioiT . • Samstag , den 16. Mai 1931, im Gartensaal der Fest-
>n fr-Vne Schlußveranstaltuno , der « in Vortag über die Südstädt
Kinb Zeiten vorangeben wird . Ferner ist es gelungen , den
Etr »a

* v "" "" *Eags,ug am Sonntag , de» 10 . Mai 1981, durch die
m^ En der Südstädt zu führen .

° n tz- .^ ^kgergelellschoft Littet die Einwobnerschatt der Südstädt .
lick M « , 0ße die Säuser zu beflaggen, und wenn irgend mög«

e Beslaggung über die Südstadt -Werbe -Woche auszudebnen ."

Lichtspielhäuser
Aue

-Der « atzenfte ^ r« den « adtfchen StdHflrtele «
H«tj * « 2L5 )VM* t8 run4 einer großen Zeit , di« oder nur Hintergrund
Sab » ' dch ein « otiv von ungeheurer innerer Spannung; der
ielien-»

°" ü««r» f»ebt im Mittelpunkt der!«wen . Sin« Umwelt von
zur " lichkeit , von einer beinahe tierischen und blinden Lied«
den teinem sinnlosen, raudtierdasten Hab gegen alle» , wa»
n »ch ntinngLirted regtert und Uber dem Haß gegen den venLter
^ Oteriaw, Pflichten kennt, macht dl« Spannung zwischen Vater und

de« Sohne» der Verräter» zur Tragik . Sohn de«
•*« sein .^ Ei ^t hier ries einsam, verfemt , gebatzt sein, heißt verhin -
^*>vait n» Er Art von Pictüt gegen den Vater ; heißt mit Waffen«
Mag;, j!)|S "*>s«n Begräbnis erzwingen müssen; heißt tn der Treu« «tner
T»d um ZsiE Gut de« Ledenr erblicken zu müssen; hetßt mt« ihremt«Ntod rei, 1 * » Lebens gebracht und für den sretwilligen Gchlach.
Rch, fr- j I4tt^ 1X6 9lonta8 im konzetthaul . Jugend«

Schulranzen « 7 .50
SchDiermaDPeo
FriinsiacKshonerchan

an» kräfWjrem M AA
RiadMat Mk. *fi » W

RimHedsr , mi
Batueo«

voiRsschuiheite
Icleioe- Format 15 *̂7

{Sr höher» Schalen, QA
große « Format EJmty

Waekatnch -Hefte . Hn . n . kar .
—.45 —M —.28

Diarien , broseb . . . . —.75 —JM —. 25
ADiffaben-Hette . . . . . .10 —.05
Oktar -HeTte, linliert n. mit

rotem Strich . . . . . —.18 —.05
Hefteehoner . . . . . . . 10/ —.08
LHechblSttee für Hefte . . . 101 - .05
Baeh -Einseblairpapier . Bot . —.10 —.05
Sckul -BleUtlfte . . . —AS —.06 —08
Feder -Halter . . . . — 08 —40 —84
Federn (SOtterlin ) . . . . —.04 —02
Bleispitzer . — 25 — 15 —.08

Redler *nmml . . . . — 10 —48 —04
Federkasten , einf . « . dop . —40 —20
ScUler -Btoie , «ef . . . 145 —.05 —50
Farbkasten . —40 —40 —15
Pelikan -Farbkasten . . . . 8— 2 .65
FarhitUt -Btnla . — 45 —46 —20 — 10
Zeiehenbleeke . . . . —40 —40 —25
Zeiehenkaaten . 2.25 1 .05
Schiefertafeln (S« teriln ) . —.05 —45
Füllhalter mit rostfreier Feder . —.50 ^
Füllhalter . 14 kar . Goldfeder . . 1. 50 s
Sehreibmaschlaenbloek . 10O Bl. . —85 |
Bntterbrotpapier , 4 Boll . 4100 BL —05 s

iiMiiiiiiiiiiiimiwiii—m — n—mriThirnTr~~TriiMiiniiiiF

Foio-Weifbewerii
Bilderannahme und Bedingungen zum
Wettbewerb In d . Fotoabteilung,N. Etage -
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Gardinen
maniriahiurwaren

» m Landhaus -
■ardinen . weis ,
kariert . • • zus . i-
2 m Landhaus-
_ ird. in versch.,

! tarb . 8t , eit . - zus -(-
1 1 m Etamin . ISO
, cm breit -, weiß u,
I bunt gestreift - - -
2 m TBH-UUra-

[ den . 60 cm breit
zusammen -

fi m spanntUH
| ca . 120 cm breit
Lgeblümt . "
[ 2 Paar Brlsas -
| Blses in modern .
I Ausführung zus . -
| 1 sota Hissen m .
I FUiiung . -

Beiutaium 130
breit gebt . Mtr. . . - .88
rtemdenfuch
kräftige Ware , 80
breit , 2 m zus . . . - .95
Hemdentianeii
2 m zusammen . - .95
Zetir für Sport¬
hemd - 2 m zus - • . - .95
üandiucnsiott
Gerstenkorn mit
roter Kante 4 m
zusammen . . . . - .95
Hessel , teste
Qualität 164 cm
breit . Mtr - - 95
3 spunacner
und 3 Staub-
tBcher zusamm. - -9t

Auch in allen üb¬
rig . Abteilungen :95P1g. AngeDot6

~
l

schmoiier
Lernt deutsche Einheitshurzschrilt !

Erstklassige , nur durch Fachleute geleitete
Anl &nger -, Fortbildung »- und Redesehrllt -
kurse beginnen am Hlenstag , den 21 .,
Freitag , den 24 . und Dienstag , den
28 . April 1081 , Jeweils abends 8 Uhr , im
Scbuihause

Gartenstr . 22 (Eingang von der Karlstraße).
Gewissenhafte Ausbildung . Vorbereitung
auf alle Kurzschritt - Prüfungen . — Sehr
mäßigen Unterrichtsgeld . Entgegenkom¬
mende Zahlnngswelse .
Preisnachlaß für Studierende , Angehörige
aller kaufmännischen Verbände und Ver¬
einsmitglieder .
Anmeldung und Auskunft bei Kursbeginn
und Jeweils Dienstag und Freitag ab 8 Uhr
abends in den Unterrichtslokalen

r
3087

stenooraDhenuerein Karlsruhe 1897 e. u.

A«1IW 8t>aimtW!H>mi (|ti
Handelsregister -Einträge
1. CasparLiedgenS,Karlsruhe . Einzelkausmann:

Ltio Mayer , » artonagenmeister , Karlsruhe .
(Herstellung und Vertrieb von Kartonagen
Bachstraße 67) .

2. Georg Schaffcrt & Sohn , KarlSruhe -Mühl-
bürg Die Firma ist geändert in : Georg
Schaffcrt & Sohn , Inh . Adolt Schaffcrt. Die
Gesellschaft ist ausgelöst. D-r bisherige Ge
sellschaster Adols Schaffcrt ist alleiniger In .
Haber der Firma . 13. IV . 31 .

1 Zcumer & Obenhack, Karlsruhe . Kaufmann
Walter HeinrichKarl Obenhack , Karlsruhe
ist als persönlich hastender Gescllschaster in
dar Geschäft eingetrcten .

1. Herlan & Grämling , Karlsruhe . Die Firma
ist geändert in , Herlan & Grämling Inh
Richard Grämling . Die Gesellfchast ist auf¬
gelöst. Ter bisherige Gesellschafter Richard
Grämling ist alleiniger Inhaber der Firma
16. I V. 31.

5. Gras Fritz von Sparrc - Kroncbera , Karlsruhe
Offene Handelsgesellschaft mit Beginn am
16. April 1931. Die Saufleute Johann AloiS
Mondorf , Karlsruhe , Adolf Hausam ebenda
und Franz Fischer ebenda sind alS Person-
lich hastende Gesellschafter in da» Geschält
eingetreten . Dem Kaufmann Friedrich Sari
Röll , Karlsruhe ist Gesamtprokura erteilt .
Er vertritt gemeinsammit einem vertrctungS -
berechtigten Gesellschafter. Zur Vertretung
der Gesellschaft ist der Gesellschafter Graf
Fritz von Sparre -Kroneberg nur gemein¬
schaftlich mit einem der Gesellschafter Mon-
dort oder Hausam oder mit dem Prokuristen
Röll berechtigt Jeder der Gesellschaft «»
Mondorf und Hausam ist nur gemeinsam mit
dem Gesellschafter Gras Fritz von Sparre -
Kroneberg oder mit dem Prokuristen Röll
zur Vertretung berechtigt Der Gesellschafter
Franz Fischer ist von der Vertretung aus¬
geschlossen. Die Gesellschaft haftet nicht für
die im Betrieb des Geschäfts entstandenen
Verbindlichkeiten des bisherigen Geschäfts .
Inhabers . Die im Betrieb begründeten Forde
rungen sind nicht auf die Gesellschaft über
gegangen .

6. Adolf Kaufmann , Karlsruhe . Offene Handels ,
gesellfchajt mit Beginn am 1. Januar 193t
Persönlich hastende Gesellschafter: Kaufmann
Aron genannt Adols Kaufmann Witwe Jda
geb . Wolf, Karlsruhe , Herbert Kaufmann
Kaufmann ebenda (Papier - und Bindfaden -
großhandlung , Kreuzstraße 6) . 18. IV . 31
Amtsgericht Karlsruhe . 876

liebe Kinder !
Ich habe mich entschlossen , für Euch extra jeden I
mittuiocn . Samstag und Sonntag , nacnminags
a unr gross

zamiepmrsieHungen mn uarieieI
zu veranstalten , zu der Ihr alle mit Eueren Eltern
kommen müßt . Ihr werdet da so viel Schönes und
Rätselhaftes sehen , daß Ihr aus dem Staunen nicht

| herauskommt . Ihr könnt sehen , was Ihr sonst nur in
Märchenbüchern findet : wie Tauben . Kaninchen .
Hühner usw . aus der Luft gezaubert werden , min
• Hl Elnfanlwarschuilndat . und vieles anderemehr.

| Damit Ihr nicht zu tief in Eure Sparbüchse zu greifen
braucht , bezahlt Ihr Mittwoch, Samstag und Sonntag

I nachmittag nur ganz kleine Preise . 40Ptg . bis 1.60 Mk.
Sagt es Euem Eltern und kommt alle am Mittwoch,

[ Samstag und Sonntag nachmittag zur 3094

Zauberschau Kassner
im Colosseum Karlsruhe ! ! !

Die Stunden werden unvergeßlich sein !
Onkel Kassner

| Broße BBSchenüverteiiung- Jen . Kind emaiti oescnank |
AnBerdam. täglich a . unr

das grolle Programm . Hur ms ao . npni

Wer überwindet die
Kifse?

DES. INSERENT .'

Haudelsregister -EiukrSge
1. Landsmann Likör -Fabrik , Gesellschaft mit

beschränkterHaftung , Karlsruhe . Die Firma
ist erloschen. 13 . IV731.

2. Joh . PH . Zanger , Aktiengesellschaft,Karlsruhe.
Die Firma ist erloschen. 15. IV . 31 .

3 . „Lirathe " Lichtspiel- Radio - Theater , Gesell-
schaff mit beschränkter Haltung , Karlsruhe
Die Gesellschaft ist ausgelöst. Die Firma ist
erloschen . Bon AmtSwegen eingetragen . 17 .
IV . 31 . Amtsgericht Karlsruhe .

Serie I Serie 11

VoefühauiQ.
im

ccdgeschofi :
„ IM RA “

Slopfel

Fabrikreste , Reste
und Abschnitte

fOr Wäsche , Oberhemden, Sommerkleider, StraBen-
kleider, moderne Gewebe und Farben

mit Msscben -Fangnadel
nun Ausbessera ron
Strümpfen n .Trikotagen

Serie Hl Serie IV

50 , 75 t 1
.
oo tu

Qardlnenstoff -Reste jeder Art
Serie I Serie ll Serie M Serie IV

504 954 1,50 1,90
Reste u. Abschnitte von Stickereien ,

Klöppel - und ValencfennespKzen
in versch . Längen K t
Serie I Meter 9 * 4

Serie U
Meter

M K t Serie inI 94 Meter224

HERMANN

0093

GütelrechiSregtster'SlntlSge
l . Zu Band II Seite 81 : Meliert Mar , Me¬

chaniker, Karlsruhe und Elsa geb. Müller .
Vertrag vom 26. Juli 1930. Gütertrennung
13. IV . 81. 878

i . Seite 85 : Ciecior Georg, Kaufmann , Karls-
ruhe und Anna geb. Gaiser . Vertrag vom
31 . März 1931. Gütertrennung .

I. Seite 88 -. Schatz Fritz, Kaufmann , Karlsruhe
und Elisabeth geb. Drischel. vertrag vom
30. März 1931. ErrungenfchaftSgemeinschast
mit VorbehaltSgut der Frau

4. Seite 87 : Storck Ambros , Friseur , Karls¬
ruhe und Hilda geb. PammerSberger . Ver¬
trag vom 10. Februar 1931. Gütertrennung .
16. IV . 31 .

6. Seite 88 : SpieS Dr . Ludioig, prakt . Arzt
KarlSruhe - Rüppurr und Elisabeth geb
Weigel, vertrag vom 5. März 1931. Sr -
rungenschastSgemeinschastmit VorbehaltSgut
der Fran .

6. Seite 89 : Bodemer Kasimir, Hilfsarbeiter ,
Forchheim und Juliane geb . Sauer , ver¬
trag vom 23. Dezember 1930 Unter Auf¬
hebung der bisherigen Güterrecht», aefetz-
licher Güterstand der BGB . mit vorbehalts¬
gut der Frau . 17. IV. 31 . Amtsgericht
Karlsruhe .

vurlacher Anzeigen
Sie Vachschau an der pfinz.

Die Bachschau am oberen Laus der Pfinz aus
hiesiger Gemarkung beginnt am
TienStag , den 9t . April 199L , « m 8 >/r Uhr
von der oberen GemarkungSgrenze Kleinstein
bach bis zur Eisenbahnbrücke über die Pstnz
beim Bahnhof Durlach und am
Donnerstag , dr « 9S . April 1991 , n « 8 V,Uhr
beginnend bei der Eiscnbahnbrücke über die
Psinz aus Gemarkung Duriach biS zur Bianken-
locher Mühle .

Die Werkbesitzer , Stauberechtigte , Ufereigen
tümcr und sonstigeJntereffenten werden hierzu
mit dem Bemerken eingeladen , daß an diesen
Tagfahrten etwaige Anliegen, Wünsche und
Bedenken vorgebracht werden könne «.

Lin « besondere Eröffnung an die Interessen
ten erfolgt nicht mehr.

Werkbesitzer und Besitzer von Stauanlagen
haben an diesen Lagen Stauungen niederzn
legen.

Durlach , den 17 . April 1931 . 872
Der Oberbürgermeister .

ALllfSlf>eni.lackti
für den •flait ^

cvtauch

CUT u . PREISWERT ' IM

farßenhauAUkAtbiadt
KÖRNERSTRASSE 02 ECKE SOFIENS TRASSE

HaggenauerAnzeigen
Bekämpfung der Reblaus ,

Umstellung der Hybride « .
Wegen Umstellung der Hybriden ist ein Ver¬

zeichnis über den vorhandenen Hhbridenbesis
der SiaatSauffichlSbehörde dorzulegcn .

ES wollen daher alle diejenigen, die Hybriden
reden bzw. Amerikanerreben angepflanzt haben,
ihre diesbezüglichen Angaben biS spätestens
Dienstag , de « 9t . VS ., Mt », bei Herrn Regele
machen. Bet dem Genannten ist auch gleich¬
zeitig zu erfahren , unter welchenBedingungen
die Umstellung vorgenommen wird . 873

Gaggenau , den 18. April 1931 .
Der Bürgermeister .

Schneider.

Arbeiter ! Werbtfilr eitere Zeitung !

Schulranzen
I

sehOtermappen ]Aktenmappen
musikmappen
Qualitätswaren zul
billigsten Preisen IGsLämmle

I 81 Kronenstr. 51

Umzüge
übernimmt bei billigster
Berechnung. Offerten
unter Nr . 3086 an dar

BolkSfreundbüro.

Über 100 gut erhalt .

maO -Anzlge
msmei.UDerz.
v . 10M an in all . Gr .
u. Färb ., iow . « eh-
rock-, Smoking - « .
» utawayanzüg « ,
Hofe« , Joppen ,

neu u . gebt ., sowie
GelegeuheitSpoft .
neue, la Qualität .

Anzuge u . maniei
staunend billig

A -riMrstr . A,, »

Ein leizter deutscherKrlegsgetangener
in der französischen Strafkolonie

N E
Presseberichte melden , daß im

Reichstag eine Interpellation einge¬
gangen ist , die sich mit dem Schick¬
sal des Elsässers A . E . P. Schwarte
befaßt , der seit 12 Jahren auf der
Teufelsinsel und im benachbarten
Cayenne gefangengehalten wird .
Wer wissen will , was das bedeutet ,
muß lesen , was

unter dem Titel

Die Hone von Cayenne
über die Zustände in der französi¬
schen Strafkolonie aus eigener Er¬
fahrung zu berichten weiß .
Preis des Buches bei 182 Seiten
Umfang mit 5 Zeichnungen , einem
Umschlagbild und BMI A “Pfl
2 Karten . . . . III Ha £ eff U

volksfreund -Buchhandlung
Karlsruhe (Baden) , Waldstraße 28 /■Fernruf 7020/21

Badisches
Canbesfheafet
vlontag , 20 . April
1 * C 21

Sturm im
Wasserglas

Komödie
von Bruno Frank
Reale : Baumbach

Mitwirkende : Bertram ,
RHHoff, Rademacher,
Selling , Graf , Herz,

Hücker , Hofpach ,
H . « ienschers

Kioeble, Mehner,
Müller , Prüfer ,

Schulze, v. d . Trenck,
Anfang 20 Uhr

Ende 22. 15 Uhr
Preise A (0.70 - 5.00 « )

— 87»
Die. 21 . 4 Sonder »

miete . Zeittheater
"

(5. Vorstellung der Ab¬
teilung l , weiße Karten -
~

|um ersten Mal : Die
rsache Mi. 22. 4. Die

Zauberflöte . Do . 22. 4
Sturm im Wasserglas
Fr . 24. 4. Sondermiete
„Zeittheater " <5 . Vor¬
stellung der Abteilung
II , rote Karten » Die
Ursache. Sa . 25. 4. Der' auptmann v . Köpenick .

o. 2« . 4. Nachmittags :
Tannhäuser Abend» :
Die schöne Helena . Im
KonzerthauS : Shlvia
kaust sich «inen Mann

Montag , 20 . April
3» d« 6tiIdLSeft- ülle.
3.
Konzert
Leitung : Joseph Krip?
Solisten : Else Blank,

Wilhelm Nentwig ,
Franz Schuster.

Haydn :
Di« Jahreszeiten .

Ehöre : Bachvereiu,
Sing , und Hilfschor

de» Badischen LandeS-
theater ».

Anfang 20 Uhr
Sude 22 Uhr

Saal I . Abteilung 2 M,

8H6T flPl

r
Dr . Neumann

Nervenarzt

zurück
Stefanienstr . 71 Fernruf 3

J

Sctuatzimmer
Wir haben ein schönes ,
schweres Schlafzlmm .
am Laser , welch - aber
In der Farbe nicht so
ausgefallen ist . wie wir
es wünschten - Das
Zimmer besteht aus
einem dreiteiligen Gar¬
derobeschrank mit In.
nensnlegel . 2 Bettstelle
2 Nachttisch . mGlaspl .,
1 Waschkom - rn Mann
und Spiegel , 8 Stühlen ,
1 Handtuchhalt . Trotz¬
dem sonst das Zimmer
modern und gut ist,
verkaufen wir es zu
dem nledr . Preis von
OOS Mt . Sehen Sie
sich dieses Zimmer
einmal unverbindlich
an . Ihr gebrauchtes
Zimmer nehmen wir
Zahlung . ->c«s

Möbelhaus
Carl Baum & Ca
Erbprinzenstr .30

Kein Laden -
Ständiges Lager über
100 Zimmer u . Küchen

Sonn . möbl . Zimmer
m . elektr Lichtzn Verm -
Monatl .20 >lWilHelm -
ftr . 4 , Hinferh . 2. Stock ,
bei Weber 3063

I8jähriger sucht Stel¬
lung al» Büroanfänger
per sofort. H562
Haufch , Wilhelmstr . 35

Schulentl . Mädchen ,
sucht Stellung sür tags¬
über . Dammerstock ,
Dammerstockstraße 50

Jüngere » Fräoiei «
dar 2 Jahre aus » «-
waltSburo war , such!
Stellung al» Anfänger .
Angebote unter 9554
a. da? BolkSfreundbüro

Mod . weitz .Gporttieg »'
wage « billig abzugeb.
Näher , unter H. 556 in>
BolkSfreundbüro .

Moior-RadkaLf-
gesucht . Angebote « ll
Preisangabe unter 9» .
3083 a . d. BolkSfreund-
büro erbeten .

KreiselpMpe
i >/, PS , säst neu, billig
zu verkaufen. L55o

Mörsch . « olkShoN »

llstimn
werden fachmännisch
prompt und gpOOPal
billig repariert bei

d. eeimann
Eifer« BepsratirrerkitiU «
ZiaringerstriBe »»
Ankauf von Altgold.

hserarb
für wirkungsvoll » Rsklam » auf
Gebieten des Daseins gibt man

UOLKSFREUH0
Karlsruhe , Waldstr . 28 , Fernruf 70& '
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